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Vom Kriegsschauplätze .
Karlsruhe , 20 . Aug . Aus Oberschäffolsheim , 19 . d . , geht derKarlsr .

Zkg . über das Gefecht bei Jllkirch eine weitere Mittheilung zu , die
wir hier folgen lassen. Nach mehrfachen kleinen Patrouillengefechten vor
Straßburg , in denen unsere Truppen sich stets dem Gegner überlegen er¬
wiesen , kam es am 16 . d . zu einem Gefecht , das in seinen Erfolgen als
bedeutungsvoll bezeichnet werden muß . Am genannten Tage Nachmittags
2 Uhr griff französische Reiterei eine unserer Feldwachen bei Jllkirch an,
wurde jedoch zurückgeworfen . Der Feind begann nun Infanterie zu ent¬
wickeln , was veranlaßte , daß die hinter der Feldwache befindliche Infan¬
terie , Kompagnie Kapplcr vom 3 . Infanterieregiment , an die Brücke des
Rhonekanals bei Jllkirch gezogen wurde . Nach halbstündigem Feuergefecht ,
in welchem der Gegner bedeutend überlegene Kräfte an Infanterie , sowie
eine Batterie mit 4 Geschützen in Thätigkeit setzte , avancirte derselbe auf
250 Schritte . Die Kompagnie gibt Schnellfeuer ab und stürzt sich so-
bann mit Hurrah auf den Feind , der fliehend 3 gezogene Kanonen zurück¬
läßt ; zwei inzwischen nachgerückte Kompagnien , sowie eine Batterie ver¬
folgen ihn . Außer den 3 genannten Kanonen , der schönsten Siegesbeute
des Soldaten , ließ der Gegner 3 unverwundete und 8 verwundete Ge¬
fangene, sowie 14 Todte zurück. Biele Verwundete , darunter den schwer
blefsirtcn Colonel Ficvet vom 16 . Artillerieregiment , brachten die Franzosen
noch mit nach Straßburg . Der Gegner war etwa 1500 Mann stark und
hatte, wie schon bemerkt, 4 bespannte Geschütze bei sich . Soldaten aller
Abtheilnngen , darunter auch Chasseurs und Zuaven , waren zu bemerken.
Das Ausfallkorps bestand aus in der Eile zusammengestellten Truppen
des gesprengten Mac -Mahon '

schen Korps , sowie Mobilgarden . D -r dies¬
seitige Verlust in diesem so glücklich geführten Treffen beläuft sich nur
auf wenig Verwundete . Unsere Truppen haben sich durch Kaltblütigkeit
und Entschlosienheit ausgezeichnet .

0 Kehl , 20 . Aug . Der gestrige Tag war für unser schönes Kehl ein
Tag des Schreckens . Nachdem in den vorausgegangenen Nächten
rings um Straßbnrg brennende Häuser die Gegend erhellt und am Tage
durch den hochaufsteigenden Qualm die Aussicht verdunkelt hatten , ist jetzt
auch Kehl ein Opfer des Krieges - geworden . Morgens um 7 Uhr be¬
gann unsererseits die Kanonade auf die Zitadelle ; nach dem 3 . Schuß
kam die Antwort . Pfeifend und durch die Bäume prasselnd fiel die
Bombe gerade hinter dem in der Kirche von Dorf Kehl eingerichteten
Verbandplätze nieder , ein erstes Zeichen , wie man von drüben die Genfer
Flagge zu schonen versteht . Nun setzte sich das Artilleriegefecht mit kurzer
Pause um 10 Uhr bis zur Mittagsstunde ununterbrochen fort und dauerte
dann mit größeren Unterbrechungen bis zum Abend , Unsererseits haben
wir nur 3 Verwundete urd dazu noch Liniensoldaten ; die Artillerie ging
unbeschädigt aus dem Kampfe hervor . Die Bringer der Zivilisation haben sich
begnügt, Bomben in unsere Häuser zu werfen . Die Rheinseite Kehls ,
besonders der Theil in der Umgebung der Fingado '

schen Brauerei , ist größ -
tentheils ein Trümmerhaufc , der schöne Gasthof zum Salmen bis auf
den Grund niedergebrannt . Flammen und Rauch verkündeten den theil -
weise geflüchteten Einwohnern den Untergang ihres Heerdes und die Ver¬
nichtung ihres Wohlstandes . Nochmals hebe ich hervor , daß in die
Umgebung des Verbandplatzes niassenweise Bomben geworfen wurden ,
und erwähne ferner , daß unser Kehler Männerhilfsverein während des gan¬
zen Gefechts feine Hnmanitätsaufgabe in muthigster und aufopferungs -
fähigster Weise gelöst hat .

? Kehl , 21 . Aug . Unsere Stadt bietet jetzt ein trauriges Bild . Nur
einige Häuser stehen noch unverletzt da , die meisten sind mehr oder weniger
beschädigt und etwa 10 vollständig abgebrannt . Unter die letzteren zählen
die Brauerei Fingado , Kaufmann Doller , Brauerei Salmen , das ganze
Hintergebäude des Speisehauses Müller , ebenso das Kaffeehaus Schick und
Engel, ferner eine Reihe von 5 kleineren Häusern in der den Festen un¬
mittelbar gegenüberliegenden Gasse . An der Brückengeldeinnehmerei sind
sämmtliche Fenster u . das Glasdach zersplittert , die Mauer durchlöchert und
inwendig Alles zertrümmert , desgleichen im Bahngebäudc . Stark zer¬
schossen sind außerdem noch etwa 10 — 13 verschiedenegroße Gebäude (Linde ,
Spitzmüller , Neundorf , Schwarzmann , Mazzetti , Anker, Maier , Schick rc .)
In der neuen Stadtkirche schlug eine Kugel in die Mauer , eine andere
riß einen Theil der vorderen Ecke des Stadtschulhauses weg. Sogar in
den Bären in Dorf Kehl flog eine Kugel und schlug ein Loch , ebenso in
den Gasthof Rehfuß . Die Bewohner eilten in die umliegenden Dörfer .
Gestern , Samstag , schwiegen die Kanonen ; da beeilte sich Jeder , der es

1noch nicht gethan hatte , seine Habe in Sicherheit zu bringen . Eine große
große Schaar Neugieriger zog herein , um die Verwüstung zn betrachten .

In der Stadt sind natürlich sämmtliche Läden und Gasthäuser geschloffen,
nur bei Schaaf konnte man Bier und in der weißen Post für theue -
res Geld Speise und Wein erhallen . Leider wurde dieser Tagdes Still¬

standes noch einmal zu einem Unglückstag . Zwei Soldaten öffneten eine

aufgefundene Granate und spielten damit . Plötzlich platzte dieselbe, schlug
den einen sogleich tobt nieder und riß dem andern den Schenkel und einen
Theil der Hand ab, so daß er gleich darauf ebenfalls starb . Einem dritten

Zuschauenden wurde der linke Oberarm zerschmettert und einem Bauern , der ,
die Hände in den Hosen , gemüthlich zusah, Daumen und Zeigefinger , stark
verletzt. Durch den gewaltigen Krach der Granate entstand ein panischer
Schrecken , Alles stürzte dem sogen, alten Bahnhöfe zu , in der Meinung ,
die Franzosen singen die Beschießung aufs Neue an . Die Eisenbahn
fuhr selbstverständlich nicht mehr nach Kehl herein , sondern sie hielt meistens
zwischen Kork und Neumühl auf offenem Bahngeleise , und wer hierher
wollte , mußte dies zu Fuß thun .

Aus dem Oberlande , 17 . Aug . (L .Z .) Die Deutschen, welche in vo¬
riger Woche aus St raßb urg ausgewiesen wurden , erzählen von dem
panischen Schrecken , der sich der ganzen Festungsbevölkerung bemächtigte ,
als unsere deutschen Truppen sich der Stadt näherten . Plötzlich hieß es :

„ Die Preußen kommen !" Da wurde durch die Stadt Gcneralmarsch ge¬
schlagen , Alles rannte kopflos einher und die „ nicht eingekleideten Rekru¬
ten " verließen die Wälle und die Kanonen , um in der Stadt zu fragen ,
was denn los sey . Um die Fremden auszulassen , wurden täglich zweimal
auf je 10 Minuren verschiedene Thore geöffnet . Diese Zeit sey aber nicht
hinreichend gewesen , um alle Ausgewiesenen hinauslassen zu können , da

strenge Kontrole geübt wurde .
Berlin , 21 . Aug ., Vorm . Der Staatsanzeiger meldet : Außer

den Verletzungen der Genfer Konvention haben die Franzosen am 18 .
August nach unserem Siege auch auf einen von uns abgesandten Par¬
lamentär geschossen , welcher Mittheilungcn im Interesse der Humanität
über die gefallenen Franzosen zu machen hatte , und haben dessen Trom¬
peter getödtet .

— Aus dem Hauptquartier Sr . Maj . des Königs wird dem Staats -

Anzeiger geschrieben : Herny , 15 . Aug . Auf den Bericht des Generals der
Infanterie v . Steinmetz , über das gestern von Nachmittag 2 Uhr bis zu
eingebrochener Dunkelheit östlich von Metz , zwischen dieser Festung und
der Linie Ars -Laquenexy -Borny - Colombey stattgefnndene siegreiche Ge¬
fecht begaben sich heute früh 6 Uhr Se . Maj . der König von hier aus
über Remilly und Bazancourt nach Coligny , um das Schlachtfeld zu
besichtigen und sich an Ort und Stelle Bericht über den Verlauf des
Gefechtes erstatten zu lassen. In Begleitung Sr . Maj . des Königs be¬
fand sich die Generalität des Hauptquartiers , der Bundeskanzler Graf
Bismarck und der kais . russische Militärbevollmächtigte , General Graf
Kutusoff . — In Coligny , westlich von dem Hauptquartier des 7 . Armee¬
korps in Pange , wurden die Pferde bestiegen, während die Equipagen
südlich Coligny die Rückkehr erwarteten . Da Gefangene von fast sämmt -
lichen Regimentern der drei Armeekorps, welche jetzt unter dem Oberkom¬
mando des Marschalls Bazaine stehen, in unsere Hände gefallen oder
auf dem Schlachtfelde liegen geblieben sind , so läßt sich schließen, daß we¬
nigstens die drei Armeekorps l'Admiranlt , Failly und dasjenige , welches
Bazaine selbst bis zur Uebertragung des Oberbefehls an ihn kommandirt
hat , gegen uns gefochten haben . Die französische Armee stand östlich Metz
am 14 . d ., Morgens , in großen Freilagern auf der Ausdehnung von we¬
nigstens 9 Kilometern , wie man bis vorgestern vermuthet im Begriff ,
sich auf Chalons zurückzuziehen. Marschall Bazaine muß aber wohl mit
besonderen Hinderniffen für diese Operation zu kämpfen gehabt haben ,
denn nachdem er auch am gestrigen Vormittage sich nicht bewegt, griff
der General von Steinmetz ihn zuerst mit Truppen der 13 . , dann der
14 . Division , also des 7. Armeekorps (General von Zastrow ), Nachmit¬
tags um 2 Uhr an und fand die Franzosen wieder in mehreren Abschnit¬
ten hinter besonders tiefen Schützengräben , aus denen sie auf die über
freies Feld heranstürmenden preußischen Truppen mit größerer Ruhe , als
in den bisherigen Gefechten feuerten . Es waren solche Abschnitte , die
nach einandererstürmt werden mußten , bei Ars , Laquenexy , Griqy , Borny ,
Colombcy und einigen Weilern , die, im Gebüsch liegend , gute Vertheidi -

gungspunkte boten . Das Gefecht war eben so heftig in seinen einzelnen
Augenblicken , als hartnäckig in seiner Dauer , und der Verlust bedeutend .
Bei den Franzosen sind meist Todte , da die preußischen Kugeln fast im¬
mer den Kopf treffen . Es ist dies eine natürliche Folge der neuen
Kampfart der Franzosen , welche sich überall auf die Defensive beschrän¬
ken und den Angriff hinter Erdauswürfen erwarten . Läßt sich dann ein
Kopf über der Brustwehr sehen, so hat er auch eine preußische Kugel .
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Leichtverwundete Franzosen sind diesmal wenig in preußische Hände ge¬
fallen , da der Kampf unmittelbar vor den Thoren » o«

_ Metz stattfand ,
und die Leichtverwundeten daher von ihren Kameraden mit in die Festung
genommen wurden . Todte lagen dagegen in großer Anzahl auf den Fel¬
dern und besonders hinter den Schützengräben , beispielsweise hinter einem

derselben 781 . Auch auf preußischer Seite sind die Verluste bedeutend ,
da der Kampf erst spät endcir , aber er endete auf dem Glacis der Au¬

ßenwerke von Metz , also vollkommen siegreich . Der Feind war theils
in ungeheuerer Verwirrung nach Metz hinein , theils um die Stadt

gegangen , so daß er vollständig verschwunden war . Da Luneviüe von
Sr . Königl . Hoheit dem Kronprinzen genommen und Pont ä Mousson
gestern bereits besetzt , vor Metz die französische Armee zurückgedrängt
worden ist, so steht in diesem Augenblick die Lage für die deutsche Annee

sehr günstig , und werden sich die Folgen dieser gewonnenen Position in
den nächsten Tagen äußern . Um der Festung jebe Verhinderung unserer
Proviant -Transporte und Zufuhren zu nehmen , wird in diesem Augen¬
blick bereits eine Eisenbahn von Remillp südlich an der Festung vorbei

gebaut , welche nördlich derselben in die Eisenbahn nach Paris wieder ein¬
mündet , ein Riesenwerk nach Art der nordamerikanischen Prairie -Bahnen ,
an welchem heut schon Tausende arbeiten . Die Bewohner der Umgegend
sind von den Franzosen fast alle nach Metz gezogen worden , um dort
noch neue Verschanzungen zu bauen . In die Fußtapfen der Hauptarniee
ist jetzt die preußische Landwehr getreten . Aus der Pfalz und der Rhein¬
provinz treffen täglich Theile dieses Korps ein , dessen Hauptbestimmung
die Etappenbesetznng seyn dürste . Die Stimmung der Landwehr , die zu¬
meist aus bejahrteren Familienvätern besteht, ist eine vorzügliche ; ebenso
die der Linie , trotz der vielfachen , fast aufreibenden Strapazen der letzten
Tage , in denen unaufhörliche Regengüsse die Straßen unfahrbar gemacht
hatten . Außer einigen rheumatischen Krankheiten in Folge des feuchten
Bivouaks sind , wie dem Franks . Iourn . berichtet wird , keine Krankheiten in
der vorrückenden Armee zu verzeichnen ; der Gesundheitszustand ist im
Allgemeinen ein vortrefflicher , Cholera - Erkrankungen , welche ein Gerücht
meldete , sind , wie dem genannten Blatte versichert wird , nicht vorgekom¬
men . Die Fürsorge der Verwaltung in gesundheitlicher Beziehung verdient
alle Anerkennung .* Hiittigheinl, 2V2 Stunden westlich von Straßburg , 20 . Aug . (Von
unserem eigenen Berichterstatter .) Seit mehreren Tagen streife ich in der
hiesigen Umgegend umher und habe mich Straßburg schon so weit ge¬
nähert , als für einen Kriegsberichterstatter nur möglich ist. An zahlreichen
Stellen steigen hohe Rauchsäulen ans , und Nachts ist der Himmel weit¬
hin geröthet ) Von Zeit zu Zeit werden in der Festung ohne ersichtlichen
Zweck Kanonenschüsse abgefeuert ; namentlich Morgens zwischen 4 u . 6 Uhr
ist die Kanonade immer am bedeutendsten . Hat man aber die Höhen er¬
stiegen, welche von Westen her die Stadt umgeben , und ist in das dies¬
seitige Wcllenland eingetreten , so sieht man , wie die Landleute ruhig ihren
Geschäften nachgehen ; es wird geerntet , gepflügt und überhaupt im Felde
gearbeitet , wie sonst , und nichts erinnert an die blutige Arbeit jenseits
des sanften , von Obstbäumcn begrenzten Höhenzugcs , wäre es nicht hie
und da der dumpfe Schall eines Kanonenschusses und der Anblick der
Soldaten , welche die Dörfer besetzt halten . So musterhaft sich unsere Leute
betragen , so ist die Stimmung der Bevölkerung doch eine gedrückte, denn
die Kriegslasten beginnen sehr fühlbar zn werden , auch das Frohnden
an den Schanzen , zu dem die Bauern aufgebotcn werden , bereitet den
Leuten Unlust . Aber da ist nicht zu helfen. Die Bedürfnisse des Heeres
muffen befriedigt werden , und es ist ganz gut , den französischen Unter -
lhanen begreiflich zu machen , daß der Krieg kein Kinderspiel ist. Es wäre
nichts thörichter , als wieder — wie 1814 und 1815 — die Fiktion auf¬
recht zu erhalten , daß wir nicht mit Frankreich , sondern nur mit Napoleon
Krieg führen . Frankreich hat erst am 8 . Mai das Napoleonische Regime
wieder gutgeheißen und die Volksvertretung hat der Kriegserklärung an
Deutschland zugejubelt . Jetzt wollen freilich alle Elsäffer am 8 . Mai mit
Nein gestimmt haben , wenn man auf diesen Punkt zu sprechen kommt ,
und über den gesetzgebenden Körper schelten sie in unbezeichenbaren Aus¬
drücken . Im Grunde aber führt Napoleon nicht mit seinen eigenen Kräf¬
ten , sondern mit denen Frankreichs gegen uns Krieg , und deßwegen müs¬
sen wir letztere , nachdem Gott die deutschen Waffen wunderbar segnete ,
so vermindern , daß die Wiederholung eines so entsetzlich frivolen Krieges
nicht mehr möglich ist. Ich wohne hier im Pfarrhaus , dicht neben der
Kirche mit einem uralten Thnrme und neuem Schiff . Das Pfarrhaus
ist belebt von einigen munteren Knaben und einer freundlichen Frau
Pfarrerin woraus man aut das Bekenutniß des Pfarrers und des Ortes
schließen möge . Ersterer hat in Straßburg und Heidelberg studirt , kennt

Des Feindes Heerführer . (Fortsetzung von LA. 192 1.).
Jetzt wird Montauban Brigade -General -Kommandeur der Provinz, » . 1855

Divisionsgeneral . Aber nun ist das Maß voll , — er muß aus Algerien
schleunigst entfernt werden ; denn seine Willkür kennt keine Schranken
"sehr ; — er ist jenseits des Mittelmeers , was sein Gönner Napoleon
diesseits ist — der unumschränkteste Despot . — Ein berühmt gewordener
Prozeß — der des Hauptmanns Doineau , gab den Anstoß zu seinem
Sturze , und von allen Seiten drang man in den Kaiser , diesen die ganze
Regierung kompromittirenden Offizier zu pcnsioniren . — Der Kaiser , wie
gewöhnlich , gab nur halb nach , entfernte Montauban aus Afrika und gab
ihm das Kommando der neunundzwanzigsten Division in Limoges . —
Im italienischen Kriege mußte der Kaiser jedoch ganz nachgeben ; — die
Generale weigerten sich , mit Montauban in 's Feld zu ziehen, und er er¬
hielt kein Kommando . Jedoch schon im nächsten Jahre will der Kaiser
dem Lande zeigen , daß er seine Protektion keinem Unfähigen angedcihen
läßt und ernennt den General Montauban zum Oberbefehlshaber des ge¬
gen zwölftaufend Mann starken Expeditionskorps nach China .

Es war dieser Feldzug eine zweite Auflage des Krimfeldzuges ; — 1 die
tn Gemeinschaft mit Frankreich errungenen Siege erbitterten England ge¬
gen Frankreich ; denn sie zeigten im grellsten Lichte, daß die englische Ar¬
mee in keiner Weise den Vergleich mit der französischen aushielt . — Diese
Expedition stempelte Montauban wirklich zum Feldherrn ; — aber stellte
öud) die schroffsten Seiten seiner Zügellosigkeit so unzweifelhaft dar , daß

Triumph fast einer Mißachtung der öffentlichen Meinung glich !
Wer entsinnt sich nicht der Gräuelszcnen , welche nach der Schlacht bei

* m
*? k en Grafentitel brachte) stattfandcn und der schmähli¬

chen Plünderung des Sommerpalastes des Kaisers ? In ganz Europa gab
e« nur eine Stimme , um solche, des neunzehnten Jahrhunderts unwürdige
-tbaten zu verurtheilen .

Und doch , wollte der Kaiser sich nicht vor der öffentlichen Schuldigspre -
chung seines Feldherru beugen , — er forderte vom gesetzgebenden Körper
« ne Dotation für den Sieger von Pesing , und als selbst die gehorsam -
I»e» aller Deputirten sich dagegen sträubten , schrieb der Kaiser eigenhän¬

dig diese sowohl ihn , als auch sein Land karaktcrisirendePhrase : „ >l nF
a que des nations en decadence , qui marchandeut la gloire de leurs
grands hommes !"

(Nur die Nationen , die ihrem Verfall nahe sind,
feilschen um den Ruhm ihrer großen Männer !)

Und somit war Montauban offiziell zum „ großen Mann " gestempelt ,
und dcbutirte in seiner neuen Rolle , indem er — seufzend sicherlich über
das undankbare Handwerk — die Dotation . . . ausschlug !

Seit 1864 kommandirt er das Armeekorps von Lyon, und ist somit die
zweite Stadt des Kaiserreichs — ein Vulkan nicht minder drohend , wie
Paris — seiner Obhut anvertraut ! . . .

. . . Dieser Mann soll bestimmt seyn, eine hervorragende Stellung in
einem Kriege mit Preußen einzunehmen .

Die hohen französischen Offiziere zucken dazn mit den Schultern —
meinen , der Kaiser sey blind , sein Vertrauen einem solchen Manne zu
schenken, jedoch gibt es auch andere , welche die Kriegstüchtigkcit Montan¬
bans viel höher stellen , als die Mac -Mahons .

Gott wird es verhüten , daß je ein deutsches Land den Grafen von Pa -
likao als Sieger sehe ; — es wäre dies ein grenzenloses Unglück ! . . . Er
besitzt ein Talent , ein Land auszusaugen , vor dem selbst das Andenken an
Davoust und Massena zurückweichen muß ! —

Gehen wir jetzt zu dem dritten der französischen Heerführer über , welche
aller Wahrscheinlichkeit nach unseren so bewährten Generalen gegenüber gestellt
werden — dem Marsch all Bazaine . . . dem traurigen Helden von
Mexiko !

Der Name dieses Generals ist oft genug während jenes unheilvollen Dra¬
mas genannt worden , deffen letzter Akt auf der Ebene von Queretaro den
mexikanischen Kaisertraum so blutig beschloß , — doch Niemand hat sich
je über den Mann ausführlich ausgesprochen , dem eö gegeben war —
was sicherlich kein Feldherr für sich erwünscht — die Armee , welche er
befehligt , auf dem Rückzug zu leiten ! — Marschall Bazaine ist ein kal¬
ter . scharf berechnender , und wenn die Physiognomik nicht täuscht , von ei¬
nem Alles beherrschenden Ehrgeiz verzehrter Mann . Er ist, waS bei den
Franzosen — wie man weiß — eine wunderbare Ausnahme ist , wort¬

karg — fast schweigsam, von einer Ruhe , die einem Jeden als einstudirt
Vorkommen muß , und die ihn — so seltsam das auch erscheinen mag , —
selbst dann nicht verläßt , wenn seine Worte wie vom Hauch des Enthu¬
siasmus und der Begeisterung durchweht klingen. — So hat ihn Schrei¬
ber dieses vor dreiundzwanzig Jahren als Major gesehen — und eben¬
so sah er ihn als Marschall von Frankreich wieder ; schon damals leuch¬
tete sein Blick herrisch - kalt , entschlossen und scharf . . . der Blick , der
eine fixe Idee verräth ! — und nach beinahe einem Vierteljahrhundert ,
während der ganze Mann der Zeit seinen Tribut gezahlt , — feine Schläfe
gebleicht war und Runzeln sein von der afrikanischen Sonne gebräuntes
Gesicht durchfurcht hatten , war cs noch derselbe Blick mit all ' seinem
durchdringenden Feuer , — war es noch dieselbeIdee , die Niemand kennt ,
welche stechend daraus hcrvorleuchtete !

Wir wissen mit Bestimmtheit , daß mehr als einmal der schweigsame
Mann in den Tuilerien versucht hat , zu ergründen , welcher Art der Ge¬
danke sey, der das Leben Desjenigen beherrsche, dem er einen Theil des
Heils seiner bewaffneten Macht anzuvertrauen gezwungen seyn wird , aber
auch er, wie alle Andern , hat des Räthscls Auflösung nicht finden können .

F r a n z A ch i l l Bazaine ist neunundfünfzig Jahre alt u . stammt
aus einer sehr ehrenwerthen bürgerlichen Familie , von der viele Mitglieder
es sowohl in der Armee , als auch in der Magistratur zu nicht geringen
Stellungen gebracht haben . Obgleich er jetzt wohl der bekannteste seiner
Familie ist , so können wir doch behaupten , daß sein 2 Jahre älterer Bruder -

Frankreich viel mehr Dienste geleistet hat , als der Marschall es je thun wird .
Jener war der Erbauer der ersten ftanzösischen Eisenbahn , und hat
als Ingenieur zwölf Linien , von denen die bekanntesten Paris -Lyon und
Straßburg -Basel , hergestellt . Dieser bedeutende Mann ist in diesem Au¬
genblick fast vcrgeffen — er vegetirt als Professor der Eifenbahnbauten an
der Schule des xonts et. chaussees — während fein weit weniger
geistig befähigter Bruder unter der Uniform eine der brillantesten Stel¬
lungen des Landes einnimmt ! . . . Die Länder Europas gleichen sich
doch alle ! (Forts , f .)



und liebt Deutschland , in seiner Bibliothek findet sich Göthe , Schiller
und Lessing, aber trotzdem kann er sich in die neue Wendung der Dinge
nicht schicken und würde eine Trennung deS Elsaffes von Frankreich be¬
klagen . Andere Meinung äußert das Landvolk . Dieses wünscht nichts
sehnlicher , als daß der Krieg zu Ende gehe , und befreundet sich mehr
und mehr mit dem Gedanken, an Deutschland zu kommen . Wie viel frei¬
lich von Aeußerungen in diesem Sinn auf die Furcht oder das Bestreben
uns Deutschen etwas Angenehmes zu sagen kommt , und wie viel auf
eigentliche Uebcrzeugung , vermag ich nicht zu untersuchen . Hüttigheim ist
ein kleiner Ort mit 86 Bürgern , also etwa 450 Einwohnern , liegt in
ziemlich wafferarmer Gegend, was unseren Truppen viel Mühe verursacht ,
zu nagen und zu beißen gibt es wenig, das einzige Wirthshaus , der Hah¬
nen , ist bereits zu Ende mit seinen Borräthen , und wären nicht pfälzische
Marketender mit allerdings theurem Wein, Brod und Käse nachgezogcn,
jo müßten die Kriegslasten an Orten , wo noch unberührteVorräthc anzu¬
treffen sind, noch viel größer werden . Doch ist der Ort sehr wohlhabend ,
es sind Hofe hier von einer Größe , daß z . B . in einem einzigen 100
Pferde bequem untergebracht werden konnten . Gestern war ich in Jtten -
heim , eine Viertelstande südlich von hier . Dort hatSe . K. H. der Groß¬
herzog vorgestern im Weinslock übernachtet . Der Besitzer des großen Gast¬
hauses ist zugleich Bürgermeister und macht gegenwärtig seine Amtsge¬
schäfte in der Wirthsstube ab . Zahlreiche Landleute kehren wieder aus dem
Gebirge zurück , in welches sie sich vor den gefürchteten „ Ditschen " mit
all ihrer fahrenden Habe geflüchtet haben , und verlangen Passierscheine
nach der Heimath, welche der Hr . Bürgermeister mit großer Gravität er-
theilt . Auch ein junger Mann aus Straßburg stellte sich ein , der mehr¬
fach Interessantes zu erzählen wußte . Er war aus Straßburg nach Schil-
ligheim gegangen , um von seinem dortigen Grundeigenthum noch in die
Stadt zu flüchten , was thunlich . Bei diesem Versuche wurde er gefangen
und andern Tags wieder frei gelassen. Er erzählte uns , daß man in
Straßburg lebe wie sonst auch ; man gehe Abends auf dem Broglie spa¬
zieren , besuche die Brauereien und Kaffeehäuser u . haben an gar nichts Man¬
gel , nur sehen die Sachen theurer , als früher. Die Festung und Stadt
haben noch ungeheure Vorräthe von Lebensmitteln . Wohlverstanden be¬
ziehen sich diese Angaben auf die Zeit vor den Bränden . Jetzt wird es
wohl weniger gemüthlich aussehen . Was die großen Lcbensmittelvorräthe
betrifft , so lasse ich die Richtigkeit dieser Angabe dahingestellt,' ist sie aber
richtig , so dürfen wir uns auf eine längere Belagerung gefaßt machen ,
da sich außerdem neuerdings die Straßburger Bürgerschaft wieder kräftig
für Fortsetzung des Widerstandes ausgesprochen habe.

Station Asnoncourt (Departement de la Menrthe ) , 16 . Aug.
(S .M .) Soeben offizielle Nachricht eines großen Sieges der Nord¬
armee bei Metz . Der Krieg scheint damit bald dem Ende zuzugehen .
Wir ( württemb . Divisionen) liegen hier in Kantonnements , haben
unseren ganzen Train hcrangezogen und leben wie die Fürsten. Die Be¬
völkerung sehr höflich, in steter Todesangst, nicht gut auf Napoleon zu
sprechen . Zwei Proklamationen des Königs von Preußen und des Kron¬
prinzen am Rathhaus angeschlagen . Jeder Bürger , der mit Waffen in
der Hand ergriffen wird, ist dem Tode verfallen. Großartige Requisi¬
tionen von Wein , Fleisch , Tabak , Zigarren , Brod rc. Furchtbares
Elend in der ganzen Umgegend . Morgen Abmarsch nach Ranzig .

— (F .J .) Ueber den Kampf bei Metz am 14 . Aug . hat der kom-
mandirende General des 1 . Armeekorps folgendes Telegramm nach Kö¬
nigsberg gesendet : „Courcelles-Chaussy (Kirchdorf zwischen Fouligny und
Metz ) , 15 . August. Gestern Nachmittags sind die Franzosen in großen
Massen aus Metz hervorgebrochen ; nach dreistündigem heißen Kampfe hat
das 1 . Armeekorps sie aus dem rechten Flügel zurückgeworfen . Die Trup¬
pen haben mit einer Auszeichnung gejochten und die feindliche» Stel¬
lungen mit einem Elan erstiegen , daß Aork wieder die Mütze abgenom¬
men haben würde . Ueber die Namen der Tapferen, die verwundet und
geblieben sind, telcgraphire, sobald es mir möglich . Manteuffel . "

starke Festung Metz gestützt, die entscheidende Schlacht anzunehmen. Tie ' und zahlreiche Fahnen u . Flaggen die glorreichen Erfolge unseres Heer ,Pariser Regiernngspressc verkündete mit mächtigem Geschrei als unzwei - , dem blutigctränkten Blachfelde um Metz, die erste durch stanz . Uchg
felhafte Gewißheit, daß noch vor Metz das zornglühende Heer an denund leider auch durch deutsche Zwietracht dem deutschen Reiche ent,
„ Eindringlingen" fürchterliche Rache nehmen würde. Wirklich hatte denn Stadt. Gestern Nacht war die Nachricht des Siegs letzten hieher gekcma
auch das französische Heer noch diesseits der Mosel Aufstellung ge- '

noch durch eine Sonderausgabe der hiesigen Blätter verbreitet wo
nommen. Die vollzogene Bereinigung aller deutschen Streitkräfte jedoch , ; Aber auch an die schmerzlichen Verluste der drei RuhmeStage wurdestund die Gefahr, ihren rechten Flügel durch unser Südheer umgangen zu j erinnert durch die Ankunft einer Anzahl Verwundeter , durch die
sehen, zwang sie , über die Mosel zurückzugehen ; man war entschloffcn, es '

Zahl von Aerzten , Krankenpflegern und Trägern , die gestern , vorw
erst ^ei Ehalons an der Marne zur Entscheidung kommen zu lassen . Eben j und heute von hier und andern Städten Deutschlands auf die Sch

selber ziehen . Zwei Züge mit Verbandzeug und Erquickung für die

Drahtberichte .
XX Berlin , 22 . Aug. (Amtlich ) In der Schlacht am 18 . Aug . waren

vorzugsweise im Feuer die Garde , das 2 . , 7 ., 8 ., 9 . und 12 . Armee¬
korps . In Reserve befanden sich das 3 . u . 10 . Korps ; von diesen waren
nur geringe Abtheilungen im Gefecht , größtentheils Artillerie. Der Feind
befand sich in festungsähnlicher Stellung mit der ganzen Armee , ausge¬
nommen das Korps Mac - Mahon ' s und 2 Divisionen Failly . Bei
Einbruch der Nacht waren sämmtliche Höhen gestürmt . Der Verlust ist
noch nicht annähernd zu übersehen. General Kraushaar (Sachsen), Oberst
Röder, Erckert todt . Die Dauer der Schlacht war von 12 Uhr Mittags
bis 9 Uhr Abends. General-Quartienneister v . PodbielSky . (Diese am 22 .
Morgens 7 l!hr in Berlin eingetroffene Depesche ist in Pont-a-Mousson
aufgegeben . Das Datum der Aufgabe bleibt noch festzustellen.)

XX Dresden , 21 . Aug. Das Dresdener Journal meldet : Ein beim
Kriegsministerium eingegangener Drahtbericht über den Antheil der Sach¬
sen bei R e z o n v i l l e sagt : Das sächsische Armeekorps ist neben den
preußischen Garden um 4 Uhr in 's Gefecht mit gutem Erfolg getreten .
Beide Divisionen und die Korpsartillerie waren engagirt. Die Verluste u .
Einzelheiten sind noch unbekannt ; es wurden viele Gefangene gemacht .
Engagirt waren das 2 ., 7 ., 8 . , 9 . und 12 . Korps nebst der Garde u . die
Artillerie des 3 . Korps .

BC . Die Entscheidung .
Eine Woche voller Kämpfe , unvergleichlich an Heldenmuth und Hcl-

denkraft, liegt hinter uns . Dasselbe Heer dreimal, am Sonntag , Diens¬
tag und Donnerstag , den Angriff wagend und dreimal nach furchtbar
blutiger Arbeit das Schlachtfeld siegreich behauptend ! Es war der Ber-
uichtungsschlag für die napoleonische Kriegsmacht.

Vergegenwärtigen wir uns die Lage ! Nach ihren ersten Niederlagen
hatten sich die Franzosen auf die Mosellinie zurückgezogen , um , auf die

im Beginn dieses Rückzuges begriffen , wurde der Theil des französischen
Heeres , der sich noch vor Metz befand , am 14 . d . Mts . durch unser
erstes Heer angegriffen . Ein Gefecht von großer Ausdehnung entbrannte,
bis am Abend die Franzosen nach Metz hineingetrieben wurden. Daß die
Preußen nicht sofort mit dem Kops durch die Festungsmauern gerannt
sind , scheint den Franzosen eine wahre Ueberraschung gewesen zu seyn ;
die kaiserlichen Hofblätter feierten das Treffen als einen Sieg.

Und in der That, man erkannte nicht sogleich den materiellen Vortheil,
den die Preußen davongetragen ; der übernächste Tag erst sollte ihn klar
machen . Während nämlich durch das Gefecht am 14 . d . das ganze fran¬
zösische Heer in seiner Rückzugsbeweguna beträchtlich aufgehalten ward ,
überschritten die vom Prinzen Friedrich Karl befehligten Truppen die Mo - !
sei und es gelang ihnen , am Morgen des 16 . d. den Franzosen unter
Marschall Bazaine auf ihrem Wege von Metz nach Verdun in die Flanke
zu fallen . Mit unglaublicher Kühnheit und Ausdauer hat eine einzige
Division 6 Stunden lang den wuchtigen Druck des ganzen französischen
Heeres ausgehalten, bis ihr Unterstützung kam . Nach „ zwölfstüudigem hei¬
ßen Ringen " war der beabsichtigte Erfolg gesichert : unsere Truppen be¬
haupteten das Schlachtfeld bei Mars la Tour, der Weg nach Verdun war
denr Feinde verlegt .

Aber es war noch nicht die volle Entscheidung . Marschall Bazaine
konnte noch am 17 . d . nach Paris telegraphiren und die Sache in einer
Weise darstellen , aus welcher die Regierungsorgane wiederum mit der
größten Bereitwilligkeit eine preußische Schlappe herausgelesen haben wer¬
den . Der Hauptschlag erfolgte erst am 18. d ., unter persönlicher Leitung
des Königs Wilhem. Nach neunstündigem Kampfe war der Zweck er¬
reicht : Bazaine war auf Metz zurückgeworfen , seine Verbindung mit Pa¬
ris vollständig abgeschnitten . Der Kern des ffanzösischen Heeres ist um¬
zingelt , endgiltig lahm gelegt und damit die Widerstandskraft deS Fein¬
des überhaupt vernichtet .

Der Rückzug auf Ehalons war an und für sich keine unkluge Maß -
regel. Gelang es, das Heer in der dortigen starken und jedem Soldaten
vertrauten Stellung in guter Ordnung zusammen zu ziehen und blieb ihm
Zeit genug , die neugebildeten Korps , das zahlreiche Aufgebot der Mo¬
bilgarde sich gehörig einzuverleibeu — möglich alsdann , daß dies rcorga-
nisirte Heer dem Anstürme der deutschen Waffen hätte Widerstand leisten
können . Allein es war zu spät !

Schwerlich wird man jetzt auch nur einen Mann bei Ehalons stehen
lassen . Man wird Alles nach Paris ziehen, dessen Bertheidigung nun¬
mehr an General Trochu übertragen ist. Mit dem Landsturm indeß, aus
welchem derselbe sein neues Heer zu schaffen unternommen hat , wird un¬
ser im unmittelbaren Vormarsch auf Paris begriffenes Südheer allein
fertig werden , ganz abgesehen davon, daß auch ein großer Theil der bei¬
den ersten Heere , soweit er nicht zur Umzingelung Bazaine's nothwendig
ist, unmittelbar auf Paris marschiren kann . Das Stück ist zu Ende !

Die Geschichte ist um eine der gelungensten und glänzendsten Kriegs-
thaten reicher u . Deutschlands gutes Recht ist glorreich geltend gemacht wor¬
den . Aufrichtige Bewunderung u . innigen Dank all' den Tapferen, die mit
daran geholfen !

Deutschland .
^ Karlsruhe, 22 . Aug. Bis zum 19 . Abends waren die Pariser

über die siegreiche Schlacht vom 18 . , in welcher aller Voraussicht nach
das Schicksal des französischen „Rh ein Heeres" entschieden wurde , nicht
in Kenntniß gesetzt , obwohl , wenn nun die Wahrheit doch durchbricht ,
der furchtbare Rückschlag nicht ausbleiben kann . Bazaine mit seinen 5
Heerkörpcrn ist in Metz festgehalten ; jeder Versuch des Durchbrechens
muß der ohnehin durch Verluste von etwa 50,000 Mann in Folge der
Gefechte und Schlachten vom 14. , 16 . und 18 . geschwächten Armee des
Marschalls die unersetzbarsten Nachtheile zufügen . Vereitelt ist vor Allem
die Vereinigung der französischen Heercskräfte , und was nach Metz
geworfen wurde, ist das Haupt Heer . Gegen diese Thatsachcn
kann keine französische Darstellung helfen ; das französische Heer wurde
unter furchtbaren Verlusten gezwungen , in Metz zu bleiben, während noch
der jetzt von seinen eigenen Truppen beschimpfte Kaiser vor wenigen
Tagen die Bertheidigung von Metz dem Patriotismus der Bürger an¬
heim gab und damit den Rückzug des Heeres nach Ehalons ausdrücklich
verkündigte . Gegen seinen Willen und besiegt liegt nun dasBazaine'sche
Heer irt der Stärke von vielleicht noch 120,000 Mann in den engen
Räumen dieser allerdings sehr starken Festung, abgeschnitten von seinen
Verbindungen. Ströme von Blut hat dieser in dreitägigem Kampfe er¬
fochtene Sieg gekostet ; allein der große Erfolg, das Heil des Vaterlandes
muß unser Trost seyn . Im deichen Volk lebt kein Geist der Gewalt-
that und Eroberung ; nur eine unermeßliche sittliche Kraft vermag aus
dem einzelnen Mann einen Helden zu machen , der gegen ein Heer, das
bis jetzt für das erste Europas galt, gegen Chassepots und Mitrailleusen,
unter den Geschützen einer der stärksten Festungen der Welt verschanzte
Höhen erstürmt und behauptet . Diese Unbesiegbarkeit entstammt einen:
hohen , unerschütterlichen Glauben , einer felsenfesten Uebcrzeugung : Es
muß Friede werden und Gesittung in der europäischen Welt durch deut¬
sches Recht und deutsche Sitte und das Vaterland muß gesichert werden ,
gründlich und dauernd, gegen frevlen Ucbermuth und Uebcrfall .

r . Mannheim , 20 . Aug. Heute früh begrüßten Freudeschüsse

mundeten sind ihnen wieder vorauf gegangen . Von den
'

hier liege:Verwundeten sind bis heute 7 Preußen ihren Wunden erlegen . Tie St
behörde hat dafür gesorgt , daß sie beisammen ihre Ruhestätte finden. I
sie zusammen gekämpft haben zu des Vaterlandes Rettung , für desV«
landes Ehre, und daß die Angehörigen, daß jeder Deutsche die Staitz

*
hoffentlich durch einen Denkstein kenntlich — erkenne , wo er sein
der Trauer und der Dankbarkeit für die großen durch sie erkämpften j
folge darbringen könne. Auch den Franzosen, von denen bis zur Sy,5 in die Erde gesenkt wurden , ist eine gemeinsame Grabstätte berh
worden .

s - Freiburg , 17 . Aug. Es ist zwar hier oben im Lande nicht Sitz
und widerspricht auch dem in solchen Dingen gerne etwas in sich gcu
ten , die Lärmglocke hassenden Wesen des Oberländer Volkes , sich ^
Opferwilligkeit zu rühmen ; allein wo letztere sich in solch erhebend
Größe zeigt , wie es hier geschah , da ist es Pflicht der Presse , davon Ku,
zu geben . So können wir denn mittheilen, daß sich dahier wenige ^
nach der Kriegserklärung ein aus allen Parteien zusammengesetzter
verein zur Pflege Verwundeter und Kranker im Nationalknege 1870"
dete, der unter dem Vorsitze des Herrn v . Roggenbach sofort die seg
reichste Thätigkeit entfaltete. Es wurde beschlossen, ungesäumt Räunch
feiten zur AufnahmeVerwundeter herzurichten , und zwar zunächst für 8
Mann , im Falle der Noth für 1000 Mann . Eine entsprechende Auz,
neuer Betten wurde angeschafft und theils in der Sängerhalle , theils

"
den soeben vollendeten Risler '

schen Arbeiterwohnungen untergebracht . &
tere bilden oberhalb des Nägelesees in äußerst gesunder Lage eine $
kleines Städtchen , und sind so trefflich eingerichtet , als nur möglich , |
Bettstellen mit Stahlmatratzen , Küche und Waschhaus mit vollständig:
Heerd . Für das große und hochherzige Opfer, das Herr Rislcr dm:
Ueberlassung dieser Räumlichkeiten an den Hilfsverein gebracht , gebüb,
demselben , da er zwar hiesiger Bürger , aber geborener Franzose ist, unitt
doppelte Anerkennung. Sodann wurde das ursprünglich für die Gewest,
ausstellung (die nun den Ereigniffen zum Opfer gefallen ist) bestiin«
Ausstellungsgebäude, ein schöner Barackenbau in großem Style , ebenfch
als Lazareth in Aussicht genommen und steht bereits unter Dach — W
wenige Tage und es wird zur Aufnahme einer großen Zahl Verwundet:
bereit seyn . Zur Unterbringung von Offizieren sind das Gartenhaus
Freiherrn v . Röder und die Freimaurerloge bestimmt , beide sehr günsii
gelegen und mit Garten umgeben . Eine Reihe weiterer Gebäude, die
anerkeunenswerthesterWeise zur Verfügung gestellt wurden — wir nem
darunter das kathol . Gesellenhaus und das Konvikt — wird in zweit
Linie in Verwendung kommen . Mit diesen Vorkehrungen Hand in Hm
gingen die Sammlungen von Scharpie , Verbandzeug , Lebensmitteln
und Geld . Die Geldsammlung in hiesiger Stadt wurde unter Leitni
der 16 Bezirkskommissäre durch hiesige Einwohner aller Stände vorg>
nommen ; jeder Bezirkskommiffär war von zwei weiteren Sammlern &
gleitet . Da gab es keine Parteien und keine Gegensätze mehr , keine Ultn
montane und keine Nationalliberale , auch keine Nord - und keine SA
deutschen, kein Hoch , kein Nieder : cs gab nur noch deutsche Männer, "
sich bewußt waren , eine der heiligsten Pflichten gegen das Vaterland
erfüllen . So schritten sie von Haus zu Haus , Bürgersmann und |
rath , um die Liebesgaben in Empfang zu nehmen , und sie stoffen reichA
sehr renchlich , theils in sofockigen Vaarspenden, theils in wöchentlichen m
monatlichenZusagen, und in namhaften Summen , zu bezahlen nach Beo
digung des Krieges. Binnen zwei Tagen waren für die Verwundet:
nahezu 14,000 fl . beisammen . Inzwischen hatte sich der Hilfsverein, da
nun , seit Herr v . Roggenbach in's Hauptquartier des Kronprinzen abd
rufen wurde, Herr Hofrath Funke mit vielem Eifer vorsteht , Behufs m
fassenderer Wirksamkeit in drei Abtheilungen gegliedert unter der Gesamui
bezeichnung : „ Allgemeiner Hilfsverein der Stadt und des Kreises Fr:
bürg"

. Die 1 . Abtheiluug umfaßt die Fürsorge für die im Felde stehe,
den Truppen , die 2 . Abthcilung die Pflege der Verwundeten und Krank
die 3 . Abtheilung die Unterstützung der Familienangehörigen und Hink
bliebenen der Truppen . Jede Abtheilung wirkt in gewissem Sinne selbj
ständig , sammelt ihre Gaben getrennt von den andern und fühtt
besondere Kasse. Der werkthätigen Vaterlandsliebe und der NächstenA
ist somit hier ein großes Feld eröffnet , das aber auch tüchtig bebaut wiü
Hinter der Kreishauptstadt bleiben die Gemeinden des Kreises nicht ;:
rück . Sie spenden reichlich sowohl an Geld , als auch an Verband ;«
und Lebensmitteln, insbesondere aber an Wein . Von letzterem sollen nah :;
100 Ohm beisammen seyn , darunter vorzügliche Sorten für Wiederge,
sende . Wie groß die Opferfreudigkcit ist, zeigte sich vor 8 Tagen
erhebender Weise . J©er Hilfsverein bekam Kunde , daß auf dem Kurz
schauplatze Mangel an Lebensmitteln herrsche und erließ einen deßfallsig ,
Aufruf. Da war es , als ob mit einem Zauberschlage die Lebe »!
mittel aus der Erde wüchsen , es war eine Hast und ein Drängen n«
dem Kaufhause, wo die Gaben in Empfang genommen werden , als
es ein Wettrennen gälte. Binnen zwei Tagen waren Hunderte vonZe»
nern Lebensmittel zufammengebracht , so daß der Hilfsverein sich gezwung ,
sah , zu erklären , man möge für jetzt Einhalt thun . Die Gaben an &
nehmen indeß, nachdem die Haussammlung vorüber ist, immernoch einen ß
erfreulichen Fortgang , und mögen jetzt schon in den oben bezeichnten A
theilungen zusammen eine Summe von etwa 20,000 fl . betragen . An:

(Die Festung Paris .) Inmitten des durch seine geologische Bildung
merkwürdigen Tertiärbeckens gelegen , dessen gleichartig sich wiederholende
Formen bis an den Ostrand der Champagne von Vouziers über St . Mö-
nöhould , St . Dizier j und Troyes bis Joigny zu verfolgen sind , ist die
Lage von Paris auch in politischer Beziehung eine auffallend begünstigte .
Da , wo das europäische Festland im Westen sich zu seiner geringsten
Breite verengert , und Frankreich , zwischen dem Kanal , dem atlantischen
Ozean , den Pyrenäen und dem mittelländischen Meer eingeschlossen, durch
diese natürlichen Grenzen unantastbar wird , ja selbst gegen Osten hin
durch einen Theil der Alpen gedeckt ist , liegt zwar näher dem Norden,
aber mit Berücksichtigung der eigenthümlichen Strom- und Terrainver¬
hältnisse dennoch fast im Herzen des Landes die Haupt - und Residenz¬
stadt Paris . Nahe der Rordküste Frankreichs ragen die Kreideklippen der
britischen Inseln hervor , und im Süden begrenzt das durch die Eröff¬
nung des Suez-Kanals wieder zum Hauptschauplatz der Schifffahrt und
des Handels gewordene Mittelmeer die französische Küste . Ein großer
Theil des Verkehrs zwischen Europa und Amerika ist gezwungen , den
kürzesten Weg durch Frankreich , bezw. über Paris, zu nehmen . Hier kon-
zentriren und kreuzen sich also alle Wege Europas von Osten nach We¬
sten und von Nordwesten nach Süden. Das ist die Lage einer Weltstadt!
Aus dieser Lage ist auch theilweise die weit über die Grenzen Frankreichs
gehende Bedeutung derselben und ihr Einfluß in politischer , wissenschaftli¬
cher und kommerzieller Beziehung, wie nicht minder ihr Tonangeben für
die Mode und den sonstigen Zeitgeschmack zu erklären . Daß in der That
Paris von jeher der Herd und Schauplatz für die Ereignisse war, welche
das Schicksal des eigenen Landes, und oft genug die gesammten europäi¬
schen Verhältnisse bestimmten , ist ja bekannt genug — und es wird nicht
minder wahr seyn , daß eine Paris auserlegte Züchtigung von ganz
Frankreich wird mitempfunden werden . Es liegt indessen nicht im Plan,
hier auf die Geschichte dieser Riesenstadt einzugchen , und ebensowenig
kann es bei der in allen Schichten der Gesellschaft verbreiteten Kenntniß
derselben unsere Absicht seyn, Ausführlichesüber die innere EinrichMng der¬
selben zu geben . Es genügt, zu bemerken, daß die dort angehäuftenReich -

thümer , die Pracht der Bauten , die zahlreichen öffentlichen Plätze mit
ihren Denkmalen, die breiten Boulevards mit den verführerisch eingerich¬
teten Kaffeehäusern , Restaurants und Theatern , die zahllosen Sehens¬
würdigkeiten und vieles Andere , verbunden mit der Ueppigkeit und Leicht¬
lebigkeit der Bewohner , über das Ganze einen so eigenthümlichen Glanz
verbreiten , daß der Reflex desselben ganz Europa überstrahlt. Dazu kom¬
men wahrhaft großartige Anstalten für die Wissenschaften , Künste und
Gewerbe, nicht minder aber auch für Vergnügungen u . Zerstreuungen jeg¬
licher Art , so daß stets eine große Anzahl von Fremden aller Nationen
an diesem Sitze des Luxus und der davon untrennbaren Laster weilt .
Zwischen den Zusammenflüssen der Marne und Oise mit der schiffbaren
Seine , inmitten einer weiten Ebene der vormaligen Provinz Jsle de
France gelegen, in welcher sich die das Thalufer der Seine begrenzenden
Höhen des Montmartre (394'), von Belleville (311 '

) Msinilmontant u.
Charonne diesseits der hier 80 Fuß über dem Meeresspiegel gelegenen
Seine und die etwas entfernteren außerhalb des Stadtgebiets liegenden
Höhen des Mont Valerien (495') , von St . Cloud (306') , Sevres, Meu -
don und Jssy auf dem andern Ufer erheben, ist die Stadt durch den in
einem Bogen von Osten nach Westen fließenden und abwechselnd zwischen
2— 300' breiten Strom in zwei ungleiche Hälften gethcilt . Der nördliche
Theil ist der größere , und 21 Brücken vermitteln den beiderseitigen Ver¬
kehr. Die Gestalt der Stadt läßt sich mit einem auf der rechten Seite
etwas eingedrückten Oval vergleichen , dessen längster Durchmesser l 5/s
Meilen beträgt. Paris zählte nach der Aufnahmevon 1866 : 1,825,274 Ein¬
wohner in etwa 90,000 Häusern, also über 200,000 Einw . mehr , als
die Gesammtbevölkerung des Königreichs Dänemark » und übersteigt die
Bewohnerzahl des Köuigreichs Württemberg noch um beiläufig 80,000
Personen. Der Flächenraum, den das Stadtgebiet einnimmt, bettägt 7800
Hektaren , d . i. 1,42 Q, -M ., und ihr Umfang 34 Kilometer — 4,6 Mei¬
len oder 7 2/s Wegstunden, also einen starken Tagemarsch . (Forts, folgt .)

— Ter größte Theil der Verwundeten , die seit einigrn Tagen in
Berlin eintreffen , sind Fr a u z o s e n von den verschiedensten Regimentern,

meist leicht , oft aber auch schwer verwundet. Bei dem Verbinden j«
sich recht der Unterschied zwischen der deutschen und fremden Art. W
rend unsere Krieger auf ihren Leib halten, selbst nach all den Kämpf
und Strapazen möglichst sauber sind und ganze Wäsche anhaben, ersch
neu dagegen viele dieser aus Europäern und Afrikanern gemischten
als das Gegentheil ; ja , es gehött mitunter schon Aufopferung dazu , '
anzufassen . Das Waschgeschirr scheint ihnen ein verpöntes Ding. Äs
tragen übrigens auf dem Leibe noch wohlgefüllte Geldtaschen , ein BeNk
wie unsere Truppen bei der Gefangennahme verfahren.

'

Straßburg. (Kladd .)
Straßburg , du Skadt am Rheine ,

Wie lang ' lagst du im Bann I
Du Wunderschöne, du Feine,
Dein Ehrentag bricht an .

Dem Reich wardst du entrissen
Durch Arglist und Berrath ;
Es mahnt uns das Gewissen)
Zu sühnen die schnöde That .

Du standst im Wittwenschleier
Betrübt und ungeehrt '

;
Jetzt kommt ein alter Freier ,
Der wirbt dich mit dem Schwert .

Er wird dich wohl erwerben
Mit seiner tapfern Hand ,
Und müßt ' auch roth sich färben
Dein Schleier und dein Gewand .

Er kommt, um dich zu minnen
Mit scharfem Schwertesstreich ;
Er wird dich neu gewinnen
Dem neu erstandnen Reich .

Dann wirst in neuem Glanze
Du strahlend wieder seyn ,
Ein ' Blume in dem Kranze
Der deutschen Städt ' am Rhein .
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- L ^ «h Müssen wir auch hcrvorhcben , daß . die hier wohnenden Slord -

uns in Freigeb^ keit mit glanzenden Beispielen vorangingen . Was

die ^ Wendung d ?r
'

Gaben betrifft, so lagen für den hiesigen Hilfs-

„ .mickitiae Gründe vor , sich dem Zentralausschuß des bad . Landes -

srauenvereins zu Karlsruhe nicht als nur geradezu dienendes Glied zur Ber -fü -

L . ' « hellem sondern seine Wirksamkeit selbständig zu gestalten . So gingen

s -bon wiederholt große und werthvolle Sendungen von Verbandzeug

als von Lebensmitteln direkt dahin ab, wo die Noth es erforderte .

lr „ f ergangenen Hilferuf wurden indessen auch etwa 170 neue Matratzen ,

wallE Decken Z sowie 137 Ztr . Lebensmittel (darunter für 225 fl

Kleii' ckertrakt , 100 Flaschen Kaffeeextrakt , mehrere Zentner Zwieback rc .)

600 fremden und sonstiges Weißzeug , an den Landesfrauenverein abgege¬

ben Überblicken wir nun das Ganze , so dürfen wir mit freudigem Stolze

saae
'
n - Stadt und Kreis Freiburg haben in diesen ernsten Tagen durch

die That bewiesen , daß Vaterlandsliebe und Opfcrwilllgkeit bei ihnen in

bohem Grade vorhanden sind. Alles gibt , und gibt gern , auch' der Aermste !

^Wenn 's Noth thut , sind wir zu noch
'

größeren Opfern bereit "
, so tönt 's

aus jedem Munde ! ^ t _
P Lahr , 20 . Aiig . Unbeschreibliche Freude beim Eintreffen der Sie -

qesnachricht . Sämmtliche Glocken lauten , Musik durchzieht die Straßen

und die Häuser prangen im Flaggenschmuck . _
Berlin , 20 . Äug . (Frk.Tgbl .) Zur Umgestaltung des Postdienstes

nach preußischem Muster begibt sich General - Post - Direktor Stephan nach

den von den Deutschen besetzten französischen Gebietstheilen .
Berlin , 20 . Aug . Wie die Magd. Z . meldet, hat die K ö n i gin Vik¬

toria in eigenhändigen Schreiben den König Wilhelm und den Kron¬

prinzen zu den Erfolgen der deutschen Waffen bei Weissenburg u . Wörth

beglückwünscht.
München , 20 . Aug. (W .D .) S . K . H. Prinz Otto geht übermorgen

-ur Südarmee und tritt bei seinem Regiment ein . — Nach den Neue¬

ren Nachrichten sind die Konzilsbcschlüsse , trotz des Verbots der

Regierung , im Pastoralblatt für das Erzbisthum München - Freising ver¬

öffentlicht worden .
Stuttgart , 21 . Aug . (S .M .) Um 8 Uhr wurde heute Viktoria ge¬

schossen . Die ganze Stadt prangt jetzt im reichsten Flaggenschmuck .

Alle öffentlichen Gebäude , Ständehaus , Ministerien , Schlösser rc . tragen
die schwarz- weiß -rothe und die schwarz-rvthe Farbe , eben so die größte

Zahl der Privathäuser . Die Freude ist allgemein . Reichlich strömt heute
olles Volk in die Kirchen . Die Sorge vor 'm Krieg ist uns genommen ;
die Sorge , daß ein rechter , dauernder , Deutschlands Recht und Macht

sichernder Friede uns werde , ist jetzt die allgemeine !

Hamburg , 19 . Aug . , Nachts . (W .B .) Anläßlich der heutigen Sieges¬
nachricht fand hier allgemeine Beleuchtung statt . Zahlreiche Menschen -

massen erfüllten die Straßen .

Oesterreich.
Triest , 19 . Aug . (W .D .) Der Lloyddampfer Mars ist mit der ost

indisch - chinesischen Ueberlandpost gestern Abend aus Alexandrien hier ein

getroffen .
& Graz , 16 . Aug . (S .M .) Die Sammlungen für unser großes
deutsches Heer nehmen auch hier einen raschen Gang . Jene , denen
es nicht vergönnt ist , aktiv einzugreisen , beeilen sich nun , beizutragen , wie

sie es vermögen . Die Hoffnungen Napoleons auf die Hilfe Oesterreichs
sind an dem einmüthigen Widerstande der Deutschen Oesterreichs , welche
nicht so entartet sind, zu Verräthern an ihrem Volke zu werden , geschei¬
tert. Was geschehen ist , hat das Gefühl der Zusammengehörigkeit nicht

zerstört, den Sieg des deutschen Heeres bejubeln wir als den Sieg un¬

serer eigenen Sache . Ein Ausruf , veranlaßt von der Firma Brüder

Kleinoschegg in Graz , an die Weinproduzenten der Steiermark zu Bei¬

trägen findet großen Anklang . Diese Woche geht bereits die erste Wagen¬
ladung Wein an seinen Bestimmungsort ab .

Pesth , 19 . Aug . Fester als in Wien scheint in Pesth das Be -

wußtseyn von der Nothwendigkeit einer einfachen und unbedingten Neu¬
tralität zn wurzeln . Am letzten Sonntage berief , wie dem Wanderer niit -

getheilt wird , der ungarische Minister Gorovc Publizisten in

seine Wohnung , um sie zu ersuchen, die Lage der Monarchie nicht dWh
Verbreitung von Rüstungsnachrichten zu erschweren . Hiebei ließ er sichln
eine längere Auseinandersetzung über die neutrale Politik des Reiches ein ,
die in dem Satze gipfelte : „ Unsere Stärke liegt in der europäischen Noth¬
wendigkeit unseres Bestandes ; unsere Macht besteht in der unbedingten Neu -
ttalität gegenüber allen europäischen Gewaltsfragen ; die Bürgschaften un¬
serer Sicherheit sind in einer mit allen Mitteln anzustrebenden sammtverbind -

lichen Bürgschaft der europäischen Großmächte für den Vollbestand unseres
Staatsgebietes zu suchen .

"

Ausland «
** Paris , 19 . Aug . Das Amtsblatt bringt den Wortlaut des Ge¬

setzes, welches die Stadt Paris ermächtigt , eine Summe von 8 Millionen

zur Unterstützung der Familien der unter die Fahnen gerufenen Bürger
zu verwenden . — Der durch kais . Erlaß vom 17 . August zum Gouver¬
neur von Paris und Oberkommandirendcn aller mit der Vertheidigung
der Hauptstadt beauftragten Stteitkräfte ernannte General Trochu hat
folgende Kundmachung erlassen : „ Einwohner von Paris ! Angesichts
der Gefahr , darin sich das Land befindet , bin ich zum Gouverneur von
Paris und zum Ober - Kommandirenden der mit der Vertheidigung der
in Belagerungszustand befindlichen Hauptstadt beauftragten Streitkräfte er¬
nannt worden . Paris übernimmt die Rolle , die ihm zukommt ; es will
der Mittelpunkt der großen Anstrengungen , der großen Opfer und der

großen Beispiele seyn . Ich trete deni mit ganzem Herzen bei; es soll das
die Ehre meines Lebens und die glänzenden Krönung einer Laufbahn seyn,
die bis auf den heutigen Tag den Meisten unter Euch nicht bekannt war .
Ich hege den vollsten Glauben (In foi la plus entiere ) an den Erfolg
unseres glorreichen Unternehmens , aber unter einer Bedingung , deren Ka -
rakter ein gebieterischer, unbedingter , und ohne die unsere vereinten An¬

strengungen ohnmächtig bleiben würden . Ich meine die gute Ordnung ,
und ich verstehe darunter nicht nur die Ruhe in den Straßen , sondern
auch die Ruhe an Euerem häuslichen Heerde , die Ruhe Eueres GemütheS ,
die Achtung (defarenoe ) vor den Befehlen der verantwortlichen Obrigkeit , die

Ergebung Angesichts der von der Lage unzertrennlichen Prüfungen , so wie

endlich die ernste und andächtige Heiterkeit einer großen militärischen Na¬
tion , welche unter feierlichen Umständen mit fester Entschlossenheit die Len¬

kung ihrer Geschicke in die Hand nimmt . Und ich halte mich , um der

Lage dieses so wünschenswerthe Gleichgewicht zu sichern, nicht an die Be¬

fugnisse, die ich auf Grund des Belagerungszustandes und des Gesetzes
besitze. Ich verlange es von Euerer Vaterlandsliebe , Euer Vertrauen wird
es mich erzielen lassen, und ich selber werde der Pariser Einwohnerschaft
ein unbegrenztes Vertrauen erweisen . Ich wende mich an alle Männer
aller Parteien , da ich , wie man unter dem Heere wohl weiß , selber kei¬
ner andern Partei , als der des Landes angehöre . Ich verlasse mich auf
ihre Hingebung und Opferfreudigkeit (je kais appel k leur devouement ).
3d ) verlange von ihnen , daß sie durch ihr moralisches Ansehen die Heiß¬
sporne (los ardents ) , die sich selbst nicht mäßigen können, im Zaum hal¬
ten und eigenhändig (par leurs propres mains ) jene Männer richten
sollen (faire justice de ces hommes ) , die keiner Partei angehören und in
dem Unglück des Volkes nur eine Gelegenheit zum Bestiedigen abscheuli¬
cher Begierden erblicken. Und um mein Werk zu erfüllen , wornach ich ,
wie ich hiermit versichere, in das Dunkel zurücktreten werde, aus dem ich
hervortrete , nehme ich zum Wahlspruch eine der alten Devisen der Provinz
Bretagne , darin ich geboren : „Mit Gott für 's Vaterland !" „Gene¬
ral Trochu . Paris , 18 . August . " — „ Wir haben bezüglich dieser vortreff¬
lichen Kundmachung nur ein Wort zu sagen,

" bemerkt das Siecle , und
dles zwar wegen des folgenden Satzes : „ Ich verlange von ihnen , daß sie
durch ihr moralisches Ansehen die Heißsporne , die sich nicht mäßigen kön¬
nen , im Zaum halten u . eigenhändig jene Männer richten sol¬
len , die keiner Partei angehören und in dem Unglück des Volkes nur
eine Gelegenheit zum Befriedigen abscheulicher Begierden

erblicken.
" Dieser Satz bedarf einer Erläuterung und einer Abänderung .

Mit den „ Männern , die im Unglück des Volkes nur eine Gelegenhert
zum Befriedigen ihrer abscheulichen Begierden erblicken"

, meint General

Trochu augenscheinlich die Diebe , Mörder und Zuchthäusler , welche die

sogen , amerikanischen Steinbrüche bevölkern , so wie alle Diejenigen end¬

lich , welche Andern an Leben und Eigenthum gehen . Jedenfalls sollte
das deutlich gesagt werden . „ In den Augen gewisser Imperialisten z . B .
sind die Republikaner Männer , welche abscheuliche Begierden zu befriedi¬
gen suchen." Werden diese Republikaner ungesttaft von einer Bande Im¬
perialisten , die cs sich beikommcn ließe, sie zu verfolgen , gehängt werden
können ? Ein Blatt , das wider die Regierung opponirt , wird leicht be¬

schuldigt , zur „ Befriedigung abscheulicher Begierden " aufzureizen . Wird
man kommen und unsere Formen zerschlagen können ? Nein , daS ist
ganz gewiß nicht der Gedanke des ehrcnwerthen Generals ! ES ist also
dringend nothwendig , daß der Punkt der Kundmachung näher bestimmt u .
das Volk angehalten werde , selbst hinsichtlich eines Diebes oder eines

Spiones erst die Identität der Leute festzustellen, ehe es sie hängt . Mit
dem Vorbehalt können wir die Kundmachung des Generals Trochu nicht
genug loben . Es ist seit neunzehn Jahren das erste Mal , daß ein höhe¬
rer Staatsbeamter , von seinem Posten Besitz ergreifend , erklärt , er gehöre
keiner , nicht einmal der imperialistischen , Partei an . — Wie die Paine
meldet , fand diesen Morgen beim Gouverneur von Paris , General Trochu ,
eine Versammlung der Generale - Offiziere statt , die dazu desig-
nirt sind , an der Vertheidigung von Paris Thcil zu nehmen . Man hat
mehrere Maßregeln angenommen , die für den verfolgten Zweck als nöthig
erachtet werden ; man hat eine Darlegung der ausgeführten Arbeiten u .
des Standes der Vertheidigung gehört , deren jetzige Lage bereits sehr be¬

friedigend ist. — Die France will wissen , daß außer den Ministerraths¬
sitzungen, die im Tuilerien -Palast aufeinander folgen versichert wurde , ge¬
stern Abend und heute Morgen hätten zwei Versammlungen der

Mitglieder des geheimen Rath es stattgefunden . — Die Presse
schreibt : „ Die sämmtliche » Mobilgarden - Bataillone aus dem Departement
Seine , welche sich im Lager bei Chalons befanden , sind nach Paris
zurückbeordert worden . Zwölf Bataillone sind gestern Abend angelangt .
Die Unteroffiziere und Korporäle allein kehrten bewaffnet heim . Von
etlichen Abgeordneten über deren Bestimmungsort befragt , versetzte der

Kriegsminister , die Mobilgardisten sollen unter die festen Plätze in den
Nord - und Nordost - Departementen vcrtheilt werden , zwei Bataillone seyen
schon nack) Mezieres in den Ardennen unterwegs ."

Paris , 20. Aug . (Frk .Z .) Im gesetzgebenden Körper bestrei¬
tet Palikao die Nachricht von preußischen Erfolgen am 18 . August , be¬

hauptet hingegen , Bazaine habe die drei preußischen Korps zurückgedrängt
und über den Haufen geworfen . Nach dem Journale le Public hätten
die Armeen Prinz Friedrich Karls und Steinmetz

'
, unterstützt von Thei -

len der kronprinzlichen Armee , welche sich auf Bar le Duc stützte, zwi¬
schen Metz und Verdun Position genommen , wodurch Bazaine genöthigt
worden sey, seine Stellung unter den Mauern von Metz zu behaupten .
Die Nachricht von einem Treffen bei Chalons sey unrichtig , der Kaiser
sey noch immer in Chalons . Prinz Napoleon hat Chalons verlassen , um
sich über Dijon nach Italien zu begeben.

* Paris , 20 . Aug . Dem Figaro von heute entnehmen wir fol¬
gende Notizen : Gravelvtte , 16 . Ang . Die preuß . Gußstahlkanonen sind
ausgezeichnet und schießen auf furchtbare Entfernungen . Es ist unmöglich ,
der Verwegenheit der preußischen Reiterei seine Anerkennung zu versagen .
Eine Uhlanenschwadron warf sich auf die Metzer Straße mit einer solchen
Geschwindigkeit , daß sie bis zum deutschen Thor gelangt wäre , wenn man

nicht sofort die Zugbrücke aufgezogen Hütte. Eine solche Verwegenheit ,
wenn auch ohne Erfolg für den Feind , hat unter der Zivilbevölkerung ei¬
nen wahren Schrecken verursacht . — Metz , 14 . Aug . Der Kaiser hat
sich nach Longeville , einige Kilometer von Metz , begeben . Er wohnt
bei der Gräfin Daroz . Dorthin ist die Meldung von dem heutigen Gefecht ,
au dem sich besonders das 3 . Korps (Bazaine ) betheiligte , abgegangen .
Seit 9 Uhr werden viele Verwundete in die Stadt verbracht . Es ist 1 Uhr
Morgens ; noch immer kommen die Verwundeten unter meinen Fenstern
vorbei , und man sagt mir , daß es so die ganze Nacht fortgehen werde .
Das 71 . Linienregiment und das 7 . Jägerbataillon haben am meisten gelitten .

* Paris , 20 . Aug . (Auszüge aus dem heutigen Figaro .) Die 6 Ba¬
taillone Douaniers sind hier angekommen . Der Kriegsminister hat
ihre Organisation gelassen und ihnen nur einen Adjutant -Major des

Heeres beigegeben . — Die öffentliche Stimmung beruhigt sich . Es ist aber

mehr als wahrscheinlich , daß Marschall Bazaine jetzt einen großen Schlag
ausführt . Dadurch kann ein preuß . Heer, sey es zur Rechten , sey es zur
Linken , ins Land geworfen werden . Dann nur keine Panik !

* Paris , 20 . Äug . (Auszüge aus dem heutigen Figaro .) Die Fran¬
zosen können ihr ganzes Vettrauen auf den Marschall Bazaine und
den General Cousin - Montauban setzen . Das sind 2 Soldaten ,
die nur die That kennen und die Phrase verabscheuen. Als der Kriegs¬
minister heute dem gesetzgebenden Körper ankündigtc , daß die Annahme
erlaubt sey, daß das Heer des Generals v. Steinmetz desorganisirt und

auf dem Rückzug nach dem preußischen Südheere ist , da durchzuckte ein

elektrisches Feuer die ganze Kammer und Jeder erwog in der Tiefe seiner
Seele die Proportionen dieser epischen Kämpfe , welche 4 Tage gewährt .
Die weißen Kürassiere Bismarck 's sind vernichtet ! Der Graf Palikao hat
auch eine einschneidende und langsame Art , derartige Phrasen auszuspre¬
chen ! Das packt ! Das reißt mit fort ! Marschall Bazaine schreibt : Ge¬

stern haben wir den ganzen Tag dem preußischen Heer zwischen Dion -
court und Bionville eine Schlacht geliefert . Der Feind ist geworfen , und
wir haben die Nacht in den eroberten Stellungen zngebracht ! Sind das
nicht die Phrasen Türenne 's , geschrieben von der Feder Bossuet 's ?

* Paris , 20 . Aug . (Weitere Auszüge aus dem heutigen Figaro .) Die

Erklärungen des Grafen Palikao (der Figaro bedauett , ihn noch nicht
Marschall nennen zu dürfen ) im gesetzgebenden Körper über die Nieder¬

lagen der Preußen haben auf den Bänken der Abgeordneten und auf den
Tribünen ein glorioses Echo gefunden . Ein Schauder überlief alle Hörer ,
als der Minister sagte : von Bismarck 's Kürassieren existirt kein einziger
mehr ! — Die Invasion der Normannen (sagt Figaro heute) bricht über

unsere Grenzen . Die Unsinnigen ! Wie Viele werden sie Wiedersehen ?
Denn die Stunde der nationalen Rache naht . Bazaine , Mac - Mahcm ,
unsere 12 vereinigten Armeekorps gehen auf der ganzen Linie zur Offen¬
sive über . Ahme Jeder den wackeren Schützen der Vogesen nach . Hier
ihre letzte That , die man heute Abend im Elysee erzählte : Ihrer 40 ,
hinter ihren Felsen versteckt, verwehrten einer ganzen preuß . Division , der

sie, ohne einen Mann zu verlieren , 500 Mann tödteten , den Durchgang .
Ermattet und erschreckt wichen zuletzt die Preußen , und suchten sich einen
andern Weg . Dott werden sie aber wieder andere Schützen finden !

* Paris , 20 . Aug . (Weitere Auszüge aus dem heutigen Figaro .) In
der Straße Turbigo , in der Schule Türgot , bildet man das erste Ba¬
taillon der Pariser Schützen . Der Organisator ist Herr Jules
Aaronson . Er kennt besser , als viele unserer Generale , die Organisation
des deutschen Heeres . Denn er hatte 1867 im Aufträge des Kriegs -

ministers eine Mission bei dem preuß . Heere . Dazu ist er noch Arzt , eme
Sicherheit weiter (meint der Figaro ) für die Verwundeten . Das gibt das
Bataillon der Pariser Kinder . Sic habM Patriotismus , sie haben Elan ,
sie haben Zuversicht . Nur Ems haben sie nicht — sie haben kein Geld .
Man hat sich an den Gemeinderath , unter dem sie stehen werden , darum

gewendet . Die Louvrekaserne ist ihnen zugewiesen . — Sie erhalten den
Miniekarabiner ä tabatiere .

* Paris , 20 . Aug . (Weitere Auszüge aus dem heutigen Figaro .)
Man läßt in diesem Augenblick die Spitäler von Paris räumen , um Platz
für die Verwundeten zu erhalten , die jeder Bahnzug in großer Zahl nach
der Hauptstadt bringt . Man will die Festen mit Kanonen der Ma¬
rine , mit einer Tragweite von 5 bis 6000 Metern bewaffnen . Die

Franzosen , welche sich von Alexandrien einschifften, um in die Freikorps
einzutteten , wurden in Messina mit dem Ruf : Es lebe Preußen ! em¬

pfangen , und die Sizilianer wollten sie nicht einmal ein junges , unter¬

wegs gestorbenes Mädchen beerdigen lassen . Man mußte die Leiche in

die See werfen . — Der Gedanke , die Pompiers , d . h . der Kern der

Rationalgarden der Provinz , zur Vertheidigung von Paris heranzuziehen ,
war nach dem Figaro ein äußerst nationaler . Heute , nach dem glücklichen
Fortgang der Ereignisse , sei dieser Maßregel ihr dringender Karaktcr
benommen ; es sei nicht mehr nöthig , diese wackeren Kompagnien in Pa¬
ris zurückzuhalten . Ihre Zahl wird dabei auf 4000 angegeben ; sie er¬
hielten als Sold : 2 Frauken der Gemeine , 3 Fr . der Unteroffizier ,
5 F . der Offizier .

** Italien . Man schreibt uns aus Florenz unterm 17 . d . M . :
In diesem Augenblick stehen 3 Militärdivisionen im Norden der päpst¬
lichen Grenze und 2 im Süden . Die im Norden werden befehligt Yom
General C a d o r n o , unter dem die Generale C o s e n z in Rieti ,
Ferrero in Terni und Maze de la Roche in Orvieto befehligen .
Im Ganzen stehen jetzt ungefähr 25,000 Mann um den päpstlichen Staat

herum aufgestellt . — In Neapel sind die Blätter , die republikanische Zeitung
Popolo d 'Jtalia mit inbegriffen , sehr günstig gestimmt für Frankreich . Roma

ist das einzige Blatt der Linken , welche Crispi anhängt , in dem den

preußischen Interessen das Wort geredet wird . — Mazzini wird in

Freiheit gesetzt werden , sobald dies ohne Gefahren möglich ist . Man be¬

handelt ihn mit der größten Rücksicht. — Unser besonderer Korrespondent
telegraphirt uns von der römischen Grenze : Rom , 18 . Aug . Die Ma¬

yen ne ist zurückgekommeu , um die wenigen noch übrig gebliebenen
Mannschaften und Pferde einzuschisien. Der Aviso Daim wird im Ha¬
fen bleiben . Die Ruhe ist im Innern und an der Grenze vollständig .

Florenz , 19 . Aug. (W .D .) Die Linke verlangt entweder sofortige Be¬
setzung des Kirchenstaats , oder Zurückziehen des Observationsheeres .
Die schweren Niederlagen der Franzosen machten in den höher» Kreisen
einen ungewöhnlich tiefen Eindruck .

Orvieto , 19 . Aug. (W .D . ) Die Kommandanten des Observa¬
tionsheeres in Mittelitalien Cadorno , Cosenz , Maze de la Roche
und Ferrero sind nach in Florenz abgehaltenem Kriegsrath dahier einge¬
troffen . Man spricht von dem sofortigen Einmarsch in den Kirchenstaat .
Die Gazz . d 'Jtalia dagegen will wissen , nach gettoffenem Ueberein -

kommen werde der ganze Kirchenstaat , mit Ausnahme Roms , von ita¬

lienischen Truppen besetzt, Roni aber bliebe neutrale u . moralische Haupt¬
stadt Italiens .

Kopenhagen , 19 . Aug. , Nachm. (W .D . ) Die Regierung hat dänischen
Lootsen verboten , Schiffe der kriegführenden Mächte außerhalb des dä¬

nischen Fahrwassers zu lootsen .
New -Iork , 19 . Aug . (W .D . ) Heute Abends fand eine große Fest¬

lichkeit der hiesigen Deutschen anläßlich der deutschen Siege statt , woran
40,000 Deutsche theilnahmen . Großartiger Enthusiasmus .

Verschiedenes .
Berlin , 17 . August . (Fr .T .) Am Samstag , wurde der Parolebefehl

ertheilt , daß unsere Militärs vom Feldwebel abwärts den französischen
Offizieren die üblichen Honneurs zu machen haben . Andererseits sind die

letzteren angewiesen worden , unsere Offiziere zuerst zu grüßen . Wie im

Jahre 1866 die gefangenen österreichischenOffiziere , so erhalten nun auch
die französischen bis zum Hauptmann einschließlich 15 Sgr . , die Stabs¬
offiziere ohne Unterschied 25 Sgr . tägliches Traktament .

Frankfurt , 20 . August . (Fr .T .) Gestern und heute wurden mehrere
Wagen mit Eis von hier nach Metz dirigirt ; ebenso gingen unter Auf¬
sicht einiger Mitglieder des betreffenden Ausschusses 109 Betten dorthin
ab. Aus allen Theilen des Vaterlandes langen seit gestern die Sanitäts¬
korps an und eilen auf das Schlachtfeld .

Trier , 16 . Aug . (Tr .Z .) Gestern Abend trafen mehrere Herren aus
dem Haag , unter ihnen 2 Aerzte und 1 Offizier , der den letzten gro¬
ßen indischen Krieg mitgemacht , nebst 8 Krankenpflegern , mehreren barm¬

herzigen Schwestern und 2 Wagen voll Lazarethgegenständen hier ein ,
welche sich ebenfalls auf den Kriegsschauplatz zur Hilfeleistung bei der

Pflege der Verwundeten begeben . Heute Nachmittag passirten wieder an
20 Holländer , Herren und Damen , augenscheinlich den besten Ständen

angehörig , unsere Stadt , um sich nach dem Kriegsschauplätze zu begeben .
Die weiße Binde mit rothem Kreuz um den Arm bezeichnete den Zweck
ihrer Reise .

Mainz , 17 . Aug. (F .J .) Bei dem Vordringen der deutschen Heere
finden sich noch immer zersprengte oder versteckt gehaltene verwundete
französische Soldaten . So kamen heute ftüh etwas über 100 ,
heute Nachmittag wieder 60, alle von der Schlacht bei Wörth , hier an ,
welche nach Erneuerung der Verbände auf die Lazarethschiffe zum Weiter¬
transport verbracht wurden . Ein anderer gestern eingetroffener Zug war
mit der Auslese von dem Schlachtfelde befrachtet. Mehrere Wagen bar¬

gen Tornister von Freundes - und Feindes Seite bunt durch einander ,
einige andere waren mit Chassepots und Zündnadclgewehren , Kürassen
und Helmen gefüllt . Einen Wagen hatte das groteske Inventar einer
französischen Regimentsmusik ausgefüllt . Nicht eine, sondern drei franzö¬
sische Lokomotiven und etwa vierzig Wagen , darunter einige schöne neue
Personenwagen der französischen Westbahn , laufen als Prise im deutschen
Dienste und bewegen siä ) fast täglich über den hiesigen Bahnhof . Auf den
französischen Strecken sind dagegen bis jetzt etwa sechzig der schönsten ,
schwersten und leistungsfähigsten deutschen Maschinen im „ Dienste des
Vaterlandes "

, das heißt des Krieges .
— Vom Schlachtfeld von Saarbrücken schreibt ein Stettiner Offizier

an die Neue Stettiner Zeitung u . A . : „ . . . . Nicht weit von
unserem Bivouak war ein schlichter Hügel , geziert mit einem roh zusam¬
mengeschlagenen Kreuz . Ich war eben im Begriff , hinzugehen , um zu
sehen, wessen Körper dort begraben , als ein General mit einigen Leuten

sich dem Grabe nähette , die sich anschickten , das Grab zu öffnen . Ich
fragte einen Mann vom 74 . Regiment , was das zu bedeuten habe , er

erzählte mir Folgendes : Sv eben traf mich der General (v . Manstein )
auf der Straße und sagte zu mir : „ Na , mein Sohn , habt ihr viele Ver¬
luste gehabt ? "

„ Jawohl , Exzellenz, es sind sehr, sehr viele geblieben ! " —

„ Bei welcher Kompagnie stehst Du , mein Sohn ? " Der Soldat nannte
deren Nummer . „Lebt euer Kompagniechef noch? " Nein , er und der größte
Theil unserer Leute ist gefallen . " Das Gesicht des Generals zuckte schmerz¬
haft , eine Thräne quoll aus seinem Auge , der Vater hatte seinen Sohn
verloren ! Der General eilte darauf mit mir zu dem Grabe hierher . So
der Erzähler . Inzwischen war das Grab geöffnet. Unsere Leute nahmen
den Todten heraus und wuschen das entstellte Gesicht ein wenig ab . Lange
schaute der Vater auf das bleiche Antlitz des tapfern Sohnes , endlich drückte
er einen Kuß auf die erkaltete Stirn , dann wandte er sich ab und gab die

nöthigen Anordnungen , einen Sarg aus der Stadt zu holen , um seinen
Sohn in denselben legen zu lassen ."

— Als die 130 französischen Offiziere in Königsberg ihr
Traktament ausgczahlt erhielten und nun jeder über den Empfang quit -
tiren sollte , stellte es sich heraus , daß 17 von ihnen nicht einmal ihren
Namen schreiben können . Das nennt man an der Spitze der Zivili¬
sation marfchiren !

* (Bindenrollmaschine für Lazarethe und Hilfsvereine .) Das Ausiollen
von Berbandbinden , welche in ungeheuerer Anzahl bei Verwundeten ge¬
braucht werden , ist sehr mühsam , zeitraubend und ermüdend . Von Jun¬
ker und Ruh , Mechaniker in Karlsruhe , wird ein Maschinchen hergestellt ,
mittelst dessen man den Tag über 1500 Binden fester und egaler rollen
kann , als wie es mit der Hand zu geschehen vermag . In der Karls¬

ruher Vereinsklinik sind zwei solcher Maschinchen in Thätigkeit , und wie
wir hören , hat I . K . H . die Großherzvgin ein drittes bestellt , welches
nach Heidelberg bestimmt ist . Wir möchten auf diese zeitgemäßen Ma¬

schinen aufmerksam machen .
— Die Herren Niemann und Betz von der Berliner Oper haben

sich den Johannitern für Krankenpflege im Krieg zur Verfügung gestellt .
(An den Grafe » Bismarck . Kladd .) Ew . Exzellenz habe ich die Ehre , mich

als gewandten Schreiber zu Diensten zu stellen , wenn Sie in Paris den

Frieden diktiren . Das Papier bringe ich mit . Ergebenst Benedetti .

Redakteur : C , Macklvt .



Ein Wort

Fm pfflctt der im Kriege ; Zum Besten der im Kriege Bcmmidclen .
FlugÄatNwn Bkrthotd Auerbach.

I. Gas will der Franzos? und Was will der
Deutsche ?

H. Zum Zusammenschluß der deutschen Stämme.
Preis 2 fr. , 25 Stück 36 fr. , 50 Stück 1 fl.

Macklotsche Bnchhandlg . in Karlsruhe .

355.- 32.

zur

Demut!) und Zuversicht .
Zwei Sieden,

gehalten nach dem Ausbruche des Krieges^
am 24. und 31 . Juli 1870

in der Schlotzkirche $ u Karlsruhe ,von '
Albert Ilelbing -,

HofdiakonuS .
Preis 6 kr., nach Belieben mehr .

Macklot sehe Buebhandlg .
in Karlsruhe .

5675.1 Ken ersohieneu , mit sehr geschmackvollem Titel :

Bekanntmachung

Deutsche Kriegsklänge,
Wiedercaim

5664.1 DaS Gouvernement der
Festung Rastatt macht bekannt , daß
bei dem täglichen große » Srfordernißan
Fuhren zu Material - , Proviant - und
Kranken - Transporten den Requisitionen
ror Wagen und Pferden Seitens der
Hilfsvereine, der freiwilligen Sanilätö -
abthcilungen -c . hierorts nicht immer
entsprochen werden kann , und empfiehlt
den betreffenden Vorständen die Selbst¬
beschaffung der Transportmittel , wenn
ste ihre Transporte keinem Aufenthalt
in der Festung aussctzcn wollen.

Rastatt, den 19. August 1870 .

von Franz Abt und C
über

Nr . 1 . Die Wacht am Rhein .
„ 2 . Iäitzow ’s wilde Jagd .
„ 3 . Was blasen die Trompeten

IWo Math und Kraft in deut¬
scher Seele flammen,

und ! lit
Engros-Verlnms

Versandt von I ’"* Qnali

Münchencr Sommerlagcrbier
von G . Sedlmayr .;urn Spaten

CäFl DaßSebner , großh . Hoflieferant in Karlsruhes
! durch

lett- Freudenstadt (Württemberg) .
md NeiskLechen-Lmpschlmg .

5680 .1 De » der drohenden
! ««fahr haben der Fremden » i7i£
! hier Heilung und Linderung ,
^te » , unser Wildbad Verlusten, q
' da c -5 sich nach dem wcitge .,2
! Erfolg der deutschen Waffen t»u
i ruhig vier leben lastt , hatten t»u
i für angemesten , unsere vielen »
I ticr , überhaupt aber Alle , die »
s gesegnetes Bad zu besuchen di» ,st flcht hatten , darauf aufmerksami machcn , das; die Reise per tza
g bahn keine Schwierigkeit bietet , zdie Bäder nach wie vor gegL

,stnd und wir wie all « übrige » 1
tcls und Ouartrergeber es u« z

^
-qelrgen sehn lasten werden

4 .-ilch hab’ mich ergehen mit
I Ilerz und mit Hand.

Nr.
(Ich hatt ’ einen Kameraden ,mn r

Fremden einen angenehmen W5628.2.2 Wciße , rothe rein wollene Bettdecken, besonders für Lazarethe enthalt zu bereite »: .
”

geeignet, li. fert zu äußerst billigen Preisen , so wie auch feinen rothen Flanell Wildbad , den 36 . August 18}uund MulloS . 5628 . 2 . 1 Hotel I-r In tun .Christian Fahrner , Tuchfabrikant. •'ra nnmf ^1 *
- 1- 1 9103 .3 .2 Daß das Auathertẑfr w « Miindwaster des Zahnarztes Tr.i

5. <Du Schwert an meiner Lin -
l ken .

6 . Was ist des Deutschen Va- ;
terland . j7. Sie sollen ihn nicht haben . !

8. Pariser Einzugsmarscb .
Für Piaaoforto Preis ä 18 kr . per Heft treffen noch im Laute dieser

Woche bei mir ein und sehe geneigten Aufträgen entgegen.
Alex , t ’rey , Hof-Musikalienhändler in Karlsruhe.

Bekanntmachung.
! 5670. 1 Der tägliche Zugang von Freiwilligen bei Len grotzher -
zoglichen Erfatz- Truppentheilcn ist für die Ausbildung der einzelnen
« vrhcilungen im höchsten Grade störend .

Es wird desjhalb bestimmt , datz von nun a« nur noch auf den
IS . jeden Monats der Eintritt , beziehungsweise die Annahme

♦
2402 . - 6 Nach Nord - und Südamerika und den über- H

seeischen Ländern befördert die Unterzeichnete , seit 1852 cortceffionirtc ]
Hauptagentur über alle bekannten Seehäfen mit Dampf- u. Segel -

1
schiffen Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen .

Die Bezüksagenten . Mich . Wirfcbing in Mannheim .
Conrad Schmitt in Karlsruhe . C . T. Hofhcin ; in Spöck . I .

Teufel in Weingarten . August WaLerstein in Brnchfal. T . Holloch
in Bruchsal. I . Nonnenmachcr in Langcnbrücken .

K. Popp in Wien grodidas Bluten des Zahnfleisch«
und den üblen Geruch hohl »

( Zähne mit bestem Erfolge i.

uz ei
5588.2.2 Der Unterzeichnet « macht hiermit die ergebenste Anzeige , daß er !

- ie großh. Weierd - und GlaSsandzrubc zu Balz , Amts Baden , käuflich über - !
nommen hat , und empfiehlt sich den Herren Fabrikanten und Hafnern , welch

5574.2,2 Mit dem 15 . d . M . wird der p ^n Freiwilligen gestattet ist und Anmeldungen außerhalb dieser Ter
Verkaufspreis der Korrespcndenzkarten - imiue »»unachstchtlich zuriickgewiescn werden .
Formulare bei den Postanstalten von , Diejenigen Badener , welche als Freiwillige ans die genannten feuerfeste Erde und Sand brauchen , zur gefälligen Abnahme , und können bei
16 kr. auf 15 kr . für je hundert Stück , xprmine ciutreten wollen , Müssen bei ihrer Anmeldung nachstehende Abnahme von größerem Quantum die Preise ermäßigt werden , und wiro gute
rcsp. auf 3 kc.̂ für̂ je zwanzig Stück Papiere vorlcgcn : B̂edienung zugefichert. Zugleich macht derselbe die ergebenste Anzeige , daß er

Vom
meinem Hanse gebraucht w «rd^

'!^
bestätige ich hiermit. ’ ltNstller

Peter Malijevacz m . p fndig ei
Vize -Gespan .

^' tdffcn
Zu habe» in Karlsruhe : beiz, l. nMWolff & Sohn , Langestraße ® Um

Baden -Baden : bei I . Bilh «« » den ;
großh . Hofapotheker ; Consta » ; : ^ gflatt g
Weltin & Loes ; Lörrach : z. dl
J . L . Kalame ? Mannheim ; ^
Frz . A. Bauer ; Heidelberg : v» ff ,
Bücking , Apotheker; Kehl : Apoll Ik EMv
Hermann ; Rastatt : L. 2l. « an» rc so,Pforzheim : F . Tra, »twrin; int, dieBerlin : I . F . Schwarzlo ^ ^ ' %
Sohne , Hauptdcpot für den ZoL

^
verein .

ermäßigt. Be! Abnahme von weniger als
20 Stück beträgt der Preis wie bisher
1 kr. für je 6 Stück.

Karlsruhe, den 12 . August 1870.
Direktion der großh . Berkchrsanstalten .

Zimmer.
Würth .

Grasversteigerung .
5675 .2 .1 Nr. 1537 . Der diesjährige

Graserwachs unseres Bezirks wird looS -
weife öffentlich versteigert , wie folgt :

1) Bon ungefähr 330 Morgen d .-S
Kammcrgnts Gottesaue
Montag, den 29 . August d . J .,

Morgens 8 Uhr ,
im Augarten bei Karlsruhe und zwar
Vormittags die Wiesen vom Abkszipsel ,

den Geburtsschein ,
das Leumundszeugnis ; und
die elterliche oder vormundschaftliche Einwilligung

freiwilligen Eintritt .
Karlsruhe , den IS . August 1870 .

Grotzyerzogliches Krtegsministerinm .
I . V.

G ö tz.
v . Stetten .

lauf demselben Platze eine Ziegelei errichtet hat , und sind gebrannte, so wie um
gebrannte feuerfeste Backsteine , welche aus der bekannten feuerfesten Erde verfer -

zUM iigt find , zu haben , und werden Proben hievon verabreicht , auch sind daselbst 58
!Stück noch gut erhaltene weiße Blechröbce , 10 Fuß lang , 2 '/, Zoll Lichlweilc ,
zu verkaufen .

Grubenbesitzer Albert Mayer
in Balg , Amts Baden.

]t» ,

Allgemeine Versorgungs - Anstalt
int Großherzogthum Baden .

Darlehenskasse .
5672.3 . 1 Nr . 6472. Ein Thcil der Darlehenskaffenscheine , welche wir

in Gemätztzeit des Gesetzes vom 29 . Juli 1870 , Gesetzes - und Berord -
Böderick

"
und stammertbal

"
Nachmittagsnnngsblatt Rr . I . IV . anszugeben ermächtigt sind , ist nunmehr ge-

d ê übriaen
J ? ' q 5 :fct «Ed t und die Anfertigung des Restes wird eifrig fortgesetzt .

2) Von ungcf. 300 Morgen des « am - Wir sind daher tu der Lage , die angemcldeten Darlehen in kürze-
merauts Rüvvnrr von unaef 7 Mor- 'ff" Frist anSzahlen zu können .

Häaenichbruchwiesen Gemarkung ! Diejenigen , welche stch bereits vorläufig angemeldet haben . h>cr=^ ^ daher ersucht , die erforderlichen Pfandnrknnsen und Faustpfänder
s « n da v c> hierher vorznlcgen , worauf nach deren Richtigbcfund die AnszaylungDienstag, den 80 . August d . Darlehen sofort erfolgen wird.

Morgens 8 Uhr, ! In wenigen Tagen werden wir im » efltz d «r Mittel seyn , um
im Nathhanse zu Rüppurr.

3) Bon ungef. 77 Morgen. Haard -
brnchwiefen » Gemarkung Ettlingen,
von ungcf. 10 Morgen Brühlwiesc , Ge¬
markung Sulzbach, von ungcf. 5 Morgen
Fischweierwiese , Gemarkung Malsch ,
Kiittwoch, den 7 . Seht . d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im grünen Baum zu Bruchhausen .
Großh. Domäncnverwaltung Karlsruhe.

Wmterschaswaidelierpach -

noch weitere Darlehen in Darledcnskaffenscheinen gewähren zn können
und wir sehen den dctzfnllflgen sttnmcldnngcn entgegen .

Karlsruhe , den 20 . August 1870 .
Der Verwaltungsrath .

56/3 .2. 1 Brötzingen. Wir vcr-
IllUA » pachten die Gemeinde -Wimer-
schafwaide dahier bis
Montag, den 29 . August d . I .,

Morgens 10 Uhr ,
im Rathhausc dahier , auf weitere zwei
Jahre, wozu die Lusttragenden cinladet

Grötzingen, den 18. August 1870.
Der Gemeinderath.

Chr . Wagner, Bürgermeister.
Jordan .

An sämmüiche Bereiue der
oberen Landesgegend .

5652 .2 . 2 Nachdem nunmehr die Bahn¬
strecke Muggensturm- Offenburgdem Ver¬
kehr wieder übergeben worden ist, bitten
wir die Sammlungen künftig » ich : mehr !
an das Komite des Frauenvereins in !
Offenburg, sondern direkt unter nuse - !
rer Adresse hierher senden zu wollen '

Karlsruhe, den 18. August 1870 .
Das Zcntralkomite des badischen

FrauenverciiiS.
Der Beirath.

I . V .
Emminghaus.

Hartnagel.

An die verehelichen Sanitätsvereine .
5?85.4 .3 Wer Gelegenheit hatte , die überraschend günstige Wirkung von

Or . Bolle 's treuem Wundheilvcrfahreu an Menschen odcr Thiercn zu beobachte» ,
der kann nur wünschen , daß eS je früher , desto besser zu allgemeiner Anwen¬
dung kommen möge I

Die Tinktur der Arnica montana aus dem frischen Saft dieser Alpen¬
pflanze bereitet (und in den homöopathischen Apotheken von W . Schwabe oder
Marzgras in Leipzig , Heß in Nürnberg oder anderen zu haben ) , auf recht lose
reine Baumwolle getröpfelt, ohne Eis , ja ohne Wasser , heilt, als Umschlag
über Wunden »der Kontusionen gebraucht , überraschend schnell , trotz Anfangs
vermehrten Schmerzes, der bald nachläßt .

Wer sich zu dieser Behandlung ans irgend welcher Ursache nicht entschlie¬
ßen kann, erreicht seinen Zweck ebenso sicher , aber langsamer durch nicht zn
kalte , uaffr Umschläge , deren Wasser mit einigen Tropfen der genannten Tink¬
tur rersetzt ist .

Knochenverletzungen erfordern noch die Beimischung der Tinktur von
Symphitum offlein .

Wnudfiebrr erfordert stündliches Einnehme » von 1—2 Tropfen von
Aconitum napellns 3 . Verdünnung.
Brandtgwerden der Fleischtheile : Eiuuehmeu von Arsenicum , 5 . Verdün¬
nung, öfters, aber wenige Tropfen auf einmal !

Möge es den Sanitätsvercinen gelingen , die Herren Aerzte nur zum
B ersnch dieser Methode zu bewegen ! Tausende armer im Dienste drs Vater¬
landes verwundeter Menschen werben ihnen danken !

Stuttgart.
Revolver

| :n verschiedenen Größen zu den billigsten Preisen empfehlen 5613 .2,2Gebrüder llartli ,

Erledigte S« teO ,t „5633. 1 Die hiesige israel . Neliglz,
schule ist erledigt und soll sofort wia l r ; ,
besetzt werden . fielst

Bewerber wollen sich direkt an n.t einig
Synagvgenrath dahi . r wenden . . ..

Grhalr nach Ucbcrcinkunft . ^ ,
Mcckeshcim , den 19 . August 1870. ttSfl::S ,Der Shnagogenralh . age hal

Gehilsenstellegesuch? Jf, «»
Karlsruhe. Ein im Post - und Xi — ^ 9

ffiien.
in« O!

Tübingerstraße Nr . 7.

Nechenschaftsbericht
des

^ graphcndicnst erfahrener Gehilfe Porg
z i-inc Stelle . Eintritt nach Belieben. Z .̂ a:,,k niffe können vorgciezt werden . ^ ^

Offerten nimmt entgegen das Kend "t« " "
| o . Bl . unter Nr . 5418 .44 kitung l

Kelliit'rgesiick ^
> 5682 .2 . 1 Es wird ein g «den tz

Viehvcrsicheruilgsticreins
llntergrombach und Umgegend .

4026 fl . 51 kr
288 fl . 12 kr.

2718 fl . 4 kr.

2)
7044 fl . 7 kr.

3970 fl . 57 kr
451 rl. 28 kr

2008 fl . 52 kr

Gegründet auf Gegenseitigkeit der Mitglieder im Jahre 1868.
1) Einnahme der Prämie vom 26 . Dezember 1868 :

a . bis 1 . Juli 1870 mit .
b . bis 1 . Asgust 1870. Nachträge mit . . .
e . frühere Saldovorträg : im Ganzen mit . . .

zusammen . .
a. Ausgaben seit 1 . Janull^ d . I . in 67 Stück

Schäden und thierärztlichen mit . . . .
b . bis 1. August d . I . Nachträge mit . . .
c . frühere Saldovorlrägc im Ganzen . . . .

im Ganzen zusammen . .
bleibt Saldovorträge bis I . August 1870 mit

Nachträge .
Seit 1 . April 1870 wurden von 214 Mitgliedern

419 Stück Vieh ausgenommen, Werth . . .32 Stück Pferde im Werthc von .
4 Stück Schweine im Werthe von . . . .

zusammen . .
Obigen Rechenschaftsbericht bringen wir sämmtlichen

öffentlichen Kenntniß.
Der Vorstand des Derwaltunzsraths :

wEndter juuger Ssalke mte de
ner zu sofortigem Ein tri «cheidic
gesucht ini mwohne

Hotel Grosse
kn Karlsruhe . | gen, u

Friseurgehilfengesuch .
5668.3.1 Ein tüchtiger Gehilfe, in Tis i Mast!

arbcit und Kabinet Wohl erfahren , tonn ,jja ^ j
günstigen Bedingungen eine

699 ! kl. 17 kr.
52 fl . 50 kr.

3)

August Fetzncr ,
Lorenz Loes,
August Schöffler,

nebst den sachverständigen Männern und Agenten.

42,095 fl .
4,280 fl .

150 fl .
46,525 fl .

Mitgliedern
6678 .3.1

Die Verwaltungs - Agentur :

zur

Näheres auf FrackM fbüld!
lf daS

Stellung finden
Anfragen durch

Mde. E. Kopp im römische » ffmgchjx
_ Kaiser in Stutt gart._ ^

5616.8 .2 p ers0 nai
für Hotel und Restauration 1,., ^ r .

empfiehlt in reicher Auswahl das
Steücn -Bermittctnngs -Bureäit ">ier v>

Andreas Bauch,Köln
Sitte warnend vor Namensverwechselai

I . Bcnj . LoeS . Offene Stelle.

Hilfsmittel für Kriegs-Lazarethe,
! als : Wasserdichten Bett -Uutcrlagstoff , vulkanifirte Gummi -Eisbeutel l
! und Herzstasche» , Luftktffru , Wafferkiffeu , rund und eckig , Gutta - !
l Perchastoff für Verband , ächt engl . G »ttta -Percha -Papier , Gummi - f
! Lagerdecken. Kopsnetze , empfehlen in großer Auswahl

Gebrüder Flegenheimer , Marktplatz
3619.3.3 , tu Mannheim .

Hohenwettersbach .

Obstversteigerung.
5657.3.2 Donnerstag , den 25 . Au¬

gust , von Morgens v Uhr an , wird
auf dem Hosgnt dahier der dießjährige
Ertrag an schönem Most - und Tafelobst
in schicklichen Ablheilungen versteigert .

Die Zusammc.rknnft findet beim Schul
Haus hier Natt.

Die Gutsverwaltung.
5611 .2 .2 Stuttgart .

Eis zu verk«rufen .
800 Zentner E!S, zu einem Klotze zu- i

fammengefroren, find zu verkaufen . Das
Eis befindet fich in der Nähe der Bahn
und kann bis Oktober in dem bcsikon-
struirtcn Behälter belasten werden .

Offerten mit Preisangabe vermittelt
G . Beitzwcnger , Königsstr. 48 .

! A . Hlltschiffson öl Cie. in Mai!lihcim,j
Caoutchouc -Fabrik ,

( fertigen an :

Regenröcke uud Reitermäntel für Offiziere!
und Civil,

Kvputzen, Kamaschen und Lagerdecken,
Eisbeutel , Lust- n . Wasserkiffen, Hestbinden^

! so wie alle in dieses Fach emschlagcnde Artikel . 5600.3.2

lannheim-Rotterdam -Londos.

Hülsen- Früchte , gerollte
Gerste, Gries & sälnmt -> ischc .

Niederländische
DampffiHiff

Rhederei .
Täftttme Dampfboot -Fahrten , unter neutraler Flaftge ,

n Manuheim -Notterdam und den Zwischenptätze »
liche Sorten Mehl stets aus
Lager se-s .!
Geist & Bräuninger ,

_ München .

für
Personen - nnd Waaren -Befördernng .

Bon Mannheim direkt nach Rotterdam ; 2b, Uhr Nachmittags.
Rach London direkt : jeden Dienstag und SamStag .
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst

Die Agentur Mannheim .
Mannheim, den 12 . August 1870 . 5532.—6

KnidwirtWasUichcr Bcjirksutteiit Mhlingcn.
5674 .1 Das auf den 19 . und 20 . September d. I . angekündigte Gaufest

findet der gegenwärtigen Verhältnisse wegen nicht statt. Der hiesige Verein ver¬
zichtet deßhalb mit bestem Danke ans die >hm von andern Vereinen zugefichciten
veiträge .

Dflllflt ? Dfrkfn i Johannisroggen ,
Saat von Griinfutter, welches noch*w'

9nnniim Herbst geschnitten werden kann
4m rtHrfiff.m ffinmmti 1 Sottnarfi^®tr ’^ant J ,ani * ^000^xx ^ nächsten Sommer dennoch eineDecken wöchentl -ch liefern . Muster zur Körnerernteliefert, ist — der ZentAnsicht bereit . Adressen snb. 11 . « 17S „cr zu 7 fl . - zu beziehen von der grbefördert d,e Annoncen - Eppedttwn von landwirihschaftlichen Gartenbauschule inRudolf Moste in Berlin .

roh und chemisch rein zu Dcsinfcktions-
und Lazareth-Zwccken , liefert

I . Broenner's Fabrik ,
Frankfurt a. M.

Slevoher , L9
pp«tft12Elin

Emil Richtmann in
Solingen .5678 . 1

Weinverkaus .
5662.2. 1 M . Spengler ln Ochnsbach ,

Amts Achern , hat 70 Ohm Varnhalte.'
and Thicrgärtner Klevncr 1868r u . 1868r ,
per Ohm 24 bis 26 fl . zu verkaufen .

Karlsruhe. 5666 .2 .1

Nürnberger Ochseumaul -
salat

in frischer Waare ist nun wieder stets in
Fäßchen s. 15B .- Pfd . zu beziehen durch

Arbeitergesuch .
5338.3 .3 Zwei Maschinenschlosser u.

Eisendreher an eine englische Bank ß
den sogleich dauernde Beschästigurg ^ mauk
der Maschinenfabrik der m man

Gehr . Linck in Fern - lh k fraartz
bei Oberkirch.

^ bl{l
’
n

Arbeitergefnch . r i’::nbe
5593.2.2 Mehrere tüchtige und soll

Schreiner finden gegen guten Lohn d» '-' Utttj
ernte Beschäftigung bei >g von !

Krauth & Komp , ptrn füiin Höfen a . d. Enz bei Wildst ^
>lsternLehrlingsgesuch.

5683.3.1 Karlsruhe. I » ein hieß» ' e‘ne 9
größeres Material-, Färb- u. Spe ^r ü OC|Oii'

mw >» -«>.nL '.LEÜ U -x~

Brnft- r4ii»gkliI>ra«kh-ilr^ L'.?.LL " »- vL
verbunden mit Herz -, Hals - oder Ma - i Zu erfragen bei W . L. Sch !** lliNtzen
genleiden, heile ich durch meine außer- !T. Haußer 's Nachfolger ._ ,, Äjötbtn
ordentlich erfolgreiche Methode , welche ! Börsen und Märkte . Men un !

Mur« ! MMiivalions-
Sacherr !

Bonrrer Fahnenfabrik. Bonn .

sich auf langjährige Erfahrunggründet, ! Berlin, 19 . Aug . Roggen für Auz.
schnell und sicher . Auch besitze ich ein un - jfür Sept .

'
- Okt . SÖ^ . Del für Aug . Ü>“ tr *

fehlbares Mittel gegen die hartnäckig- {für Sept . -Okt . 13» «. Spiritus für 0 "fa ein
sten Flechten , Kopf- und Bartflechten, !^ »-,, fgr ^ kt. 17 ' , . >hne>l -Schuppen, Hautausschläge und bös- ! Frankfurt a. M ., IS . Aug . (Eff.-k« Lwell -.,' " ~ - - - ■ * • - 243 bet . St --« 7 „7uenartige Geschwüre . Erfolgt keine Hei- K̂redit . 23», 243'.'»W4 | vv»« ttit. ivmv v ('‘' |dcteou . îö», ä*±d vez. ich**«*' . ,
lung , zahle ich die Hälfte des Honorars-M , 343 bez . « merik. 93, 93»/, bej .» -oahnl
wieder zurück, » r . Krug in Hel - Lomb. 187, 180 bez. Silberr . 53'»,. >l> »n!v,wieder zurück,
mershansen a. Rhön.

Bäckerei,

.. „ Lomb. 187, 180 bez. Silberr . 53siJ9 un!n ,1197 .— lo ch», , u . G . Galiz . 222' :, . 226. Svan .M — M ,
26 '/, . Sehr fest und lebhaft . > Denti,Hamburg , 18. Lug . ; Nachm. K«

werden nach einer untrüglichenMethode für Ang . - Sept . 5400 Psd. netto 1« « h ,. ... . . - - - - - - - 146 G . (in Thlr. L2 MB .) , für SZ >g man
Okt. 2000 Pfd. 149 Br .. 147 G . (S ineh»,, -

Karlsrube »un « oean,pr » »,r . Koggen für « Ng .- Sept . 200 Pfd . "
jak,,

. eine nachweisbar
'
gut ren- l Burgsteinfurt inWestfalen . ^ 01 G <in Thlr . n 3 MBl . ^

°n
auf dem Lande wird sofort §u A.i7 _ 1S 9k » hier 28, für Okt. 26» Spiritus hier ^ br

Stotternde
ttad

i ungefähr
orar wir

tirende ,
verpachten gesucht. Näheres im Kontors
d . Bl . unter Nr. 5511 .3.3

in ungefähr 14 Tagen sicher geheilt . Ho¬
norar wird erst nach erfolgter Hei -
lung beansprucht .

Dnrgsteinfurt in Westfalen .
R . Veltrup .437.—15

k68edIeedt8lirAlllLk6it6ll,

suche ich einen jungen Mann rrtit ginnt . /Sß .
licher Waarenkenntniß , für Laden »
Comptoir , zn baldigem Eintritt. Udwche

Franko - Offerten nimmt entgegen , gen hch
Brenner in Heidelberg . gh ^

!tS

- für Aug . 20».». Kaffee strammer
flefirlittrtrtrfllrfi Karlsruhe. Ein Pforzheim, 20 . Aug. 1 Sest .Oli | UiU (} l| l. jUU | . Tuch - und Lein - 1.6 , Haber 43 , 3 Psd . Halbweißbrdd .
Wandgeschäft in Mannheim beabsichtigt, !2 Pfo . Schwarzb. 9 '/» , 1 Pfd. Otin

Pollutionen, Schwächezustände , Weißfluß einen Lehrling ( Israeliten ) zu engaziren. ftL , Rindfl. 15, Kalbst . 12, Haw"̂
rc . heilt gründl., briefl . u . in s . Heilan- Kost und Wohnung auf Verlangen im !14, Schweinefl. 17. ö .tter 80 , * »'!
lalt 1», ». Rofenfel », Berlin , Leipziger - Hause de « Prinzipal « . Adresse zu erfra - Ifeln, 40, 3 Eier 4 , 1 Ztr. Heu ^1
itraße 111. 27.—31 gen im Kontor d . Bl . unter Nr . 5631 .3.tzl00 Bd. Stroh 25 .

sie
Sä schluc
:ot «Ul hvf

Druck und Verlag von T. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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